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PICK–UP
 

07. - 10.04.2022
Tägerhard Wettingen

Bautrends und 
Fachwissen

Messe, Vorträge, Workshops 

für Bauen, Wohnen, Garten

und Energie

«Sichere  
Versorgung 
mit Strom  
hat oberste  
Priorität!»

BUNDESRÄTIN  
SIMONETTA  

SOMMARUGA

Die Vorsteherin des  
Eidgenössischen Depar-

tements für Umwelt,  
Verkehr, Energie und 
Kommunikation setzt  

auf den Ausbau erneu-
erbarer Energie und der 

Wasser-Speicherkraftwer-
ke. Im Notfall sollen Gas-
kraftwerke zusätzlichen 

Strom produzieren. 
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FAKTEN 
CHECK

10,3%
So viel Strom wird in 
der Schweiz mittels 
Photovoltaik, Wind, 

Kleinwasserkraft und 
Biomasse heute pro-
duziert. Der Rest ver-
teilt sich hauptsäch-
lich auf Wasserkraft 
(ca. 66 %) und Kern-

kraft (ca. 20 %).

67 TWh
Diese Menge Strom 
liesse sich laut Bun-

desamt für Ener-
gie jährlich in der 

Schweiz mittels Pho-
tovoltaik erzeugen. 

Zum Vergleich: Heu-
te verbraucht die 

Schweiz jährlich rund 
55 TWh Strom. Solar-
strom fällt allerdings 

im Sommer über-
schüssig an, im Win-
ter ist er Mangelware.

108  
MILLIONEN

 BARREL
Laut Prognosen wird 
die Welt im Jahr 2030 

so viel Öl verbrau-
chen. Das ist der Re-
kordwert und gleich-

zeitig Beginn einer 
neuen Ära: Ab dann 
soll der Ölverbrauch 

kontinuierlich sinken.

DER AUFTRAG IST KLAR: Die Energiestrategie 2050 des Bundes verlangt,  
den Anteil an fossiler Energie zu reduzieren und gleichzeitig sämtliche Kern-
kraftwerke schrittweise abzuschalten. Eine Kombination aus mehr Energie-
effizienz und erneuerbarer Energie soll die dadurch drohende Stromlücke 
stopfen. Vor dieser Stromlücke warnen die Stromkonzerne seit Jahren. Denn 
Prognosen gehen davon aus, dass sich der Stromverbrauch in der Schweiz 
trotz gesteigerter Energieeffizienz erhöhen wird. Die Beraterfirma McKinsey 
geht bis 2050 von einer Verdoppelung der Strom-Nachfrage aus. Der Haupt-
grund gemäss Studie: Die Zahl der Verkäufe von Elektroautos wird zwischen 
2018 und 2050 um den Faktor 60 steigen. Nun sieht sich die Politik zum Han-
deln gezwungen. Unpopuläre Technologien wie CO2-ausstossende Gaskraft-
werke sind plötzlich salonfähig, wie Bundesrätin Sommaruga am 17. Februar 
bekanntgab. Sogar über eine Solarpflicht für Neubauten denkt man nach. 
Gleichzeitig sind die Elektrizitätswerke nicht bereit, Hauseigentümern Solar-
strom rentabel oder zumindest kostendeckend abzunehmen. Es stellt sich die 
Frage, wer die geplante Energiewende bezahlen soll.

PETER HERT, Verleger HAUSmagazin
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Liebe Leserin, lieber Leser

EIN FRISCHER WIND WEHT DURCHS  
HAUSmagazin! Nicht nur optisch, auch in-
haltlich haben wir dem Heft eine neue Auf-
machung verpasst. Der BRENNPUNKT ist ei-
ne Artikelserie, das sich in jeder Ausgabe einem 
thematischen Schwerpunkt widmet. Das erwei-
terte DOSSIER ENERGIE beleuchtet umfassend 
ein aktuelles Energie-Thema. Und unser RAT-
GEBER beantwortet konkrete Fragen aus Ihrem 
Alltag als Hauseigentümerin bzw. Hauseigen-
tümer. Kurz: Das HAUSmagazin soll Ihnen ein 
informatives NACHSCHLAGEWERK mit hohem 
Aktualitätsbezug sein -- zum Durchblättern, 
Weiterschenken und Aufbewahren.  
Es freut uns ausserdem sehr, dass wir die be-
liebten INFOABENDE 2022 wieder durchführen 
können. Wir wünschen Ihnen einen wunderba-
ren Start in den Frühling!
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Ob Dachausbau oder Dachaufstockung, Anbau 
oder Zusatzbau: Wohnraum-Erweiterungen ste-
hen weit oben auf der Wunschliste von Hausei-
gentümerinnen und Hauseigentümern. So klappt 
es mit der Umsetzung. 

TEXT— TANJA SEUFERT

Anbauen  
und  
aufstocken 

MEHR  
LUFT UND 

LICHT

 

Wer aufstockt,  
kann die zusätzliche 

Etage auch als Galerie 
gestalten. Die offe-

ne Bauart bringt viel 
Luft und Licht in die 

Wohnräume.  
Dafür beansprucht 
sie viel Platz, und 

Schall kann sich un-
gehindert ausbrei-

ten. Ob offen oder ge-
schlossen, sollte also 

wohlüberlegt sein.

FOTOS: ELBYM/PIXABAY.COM, PIOVESEMPRE/ISTOCK.COM
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Die Gründe für einen Aus- 
bau oder eine Aufstockung 
sind vielfältig. 
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RAUM
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Zum einen stehen persönliche Bedürfnisse nach mehr 
Raum dahinter – etwa, wenn man einen Altbau über-
nimmt, der für die Familie zu wenig Platz bietet. Oder 
wenn sich der Haushalt vergrössert, sei es durch Nach-
wuchs oder wenn ein Mehrgenerationenhaus gewünscht 
wird. Zum andern können finanzielle Aspekte hinter 
dem Wunsch nach mehr Raum stehen, denn ein Ausbau 
erhöht den Wert einer Liegenschaft. Gewisse Gemein-
den fördern die Verdichtung, so dass zum Beispiel Dach-
aufstockungen möglich sind (siehe auch Interview).
	 WELCHE ANBAUTEN UND 
	 AUSBAUTEN SIND MÖGLICH?
Wie sich ein bestehendes Haus erweitern lässt, hängt 
nicht nur von persönlichen Vorlieben ab, sondern in ers-
ter Linie von den Vorschriften. So müssen Grenzabstän-
de zu benachbarten Grundstücken, Strassen und Wäl-
dern sowie Höhenvorschriften eingehalten werden. Die 
Ausnützungsziffer indes schreibt das Verhältnis zwi-
schen (Wohn-)Geschossflächen zur Grundstücksfläche 
vor – dieses hängt davon ab, in welcher Bauzone sich die 
Liegenschaft befindet. 

Auch der Denkmalschutz oder die Vorschriften zum 
Ortsbild müssen berücksichtigt werden. Im Zweifel hilft 
das Hochbauamt oder die Baubewilligungsbehörde der 
Gemeinde weiter.

	 EINEN NEUEN 
	 RAUM SCHAFFEN
Den Wohnraum erweitern lässt sich, je nach Situation 
und Haus, auf unterschiedliche Arten: der Anbau eines 
neuen Raumes gehört zu den häufigsten Erweiterungen. 
Ein solcher Anbau wird zum Beispiel gemauert oder in 
Holzbauweise erstellt. So entsteht ein neuer Raum, et-
wa ein Homeoffice oder ein zusätzliches Schlafzimmer.

Von aussen betrachtet, heben sich solche Anbauten 
oft deutlich vom bestehenden Haus ab – ein Kontrast, 
der meist ausdrücklich gewünscht ist. Aus der «Not» 
wird eine Tugend gemacht: Statt zu versuchen, den An-
bau so aussehen zu lassen, als sei er schon immer da ge-
wesen, peppt er das Haus optisch auf. Dies gelingt zum 
Beispiel mit einer kontrastierenden Fassade, etwa eine 
Holzfassade zu bestehendem Putz. Auch die Form des 
Anbaus darf sich abheben: So passt ein moderner Kubus 
gut zu einem klassischen Giebelhaus.
	 WOHNRAUM 
	 ERWEITERN
Ein Anbau muss nicht zwingend einen neuen Raum 
schaffen, sondern kann auch einfach die bestehende 
Fläche – häufig das Wohnzimmer oder den Wohn-Ess-
bereich – erweitern. Dafür reicht manchmal schon ein 
Erker oder eine Dachgaube. Eine spezielle Form der Er-
weiterung ist der Wintergarten, der das Wohnzimmer 
vergrössert und aufhellt (siehe auch Seite 22). 

STEUERABZÜGE FÜR  
ANBAUTEN?

Grundsätzlich gilt: Werterhaltende Arbeiten – also  
solche, die den Wert des Hauses erhalten – lassen sich von 
den Steuern abziehen. Wertvermehrende Arbeiten – und 

dazu gehören die meisten Anbauten – sind nicht abzugsbe-
rechtigt, ausser, sie steigern die Energieeffizienz der Lie-

genschaft und /oder dienen dem Umweltschutz.  
Wer also das Dach dämmt, kann einen Teil der Kosten in 

der Steuererklärung angebe.

CHECKLISTE   
WIRD MEIN BAUGESUCH  
BEWILLIGT?
Erweiterungen am EFH brauchen eine Baube-
willigung der Gemeinde. Das sind die wichtigs-
ten Kriterien, damit Ihr Projekt bewilligt wird:

 �Einhaltung der maximal zulässigen Gebäudehöhe
 �Einhaltung der Grenzabstände sowie Wald-  

und Gewässerabstandslinien
 �Korrekte Ausnützungsziffer  

(Verhältnis Grundstück- und Wohnfläche)
 �Ggf. Berücksichtigung des Denkmal- und  

Ortsbildschutzes

Um Einsprachen von Nachbarn zu verhindern,  
empfiehlt es sich, diese frühzeitig in das Vorhaben 
einzubinden.

LINKS ZUM THEMA 
Baugesuch/  
Baubewilligung Inspirationen

FOTOS: MARKUS ZUBER (VIA IGALTBAU), SCHINDLER & SCHEIBLING AG

SCHEUNE  
UMBAUEN

Lässt die Bauzone  
es zu, kann eine 

Scheune zu Wohn-
raum umgebaut  

werden. Die Gemein-
de gibt Auskunft, 

ob dies möglich ist 
Je nach Standort 

muss auch der Orts-
bildschutz berück-

sichtigt werden.

Bei diesem Anbau blieb die  
Fassade des über 150-jährigen  

Riegelhauses erhalten. 

INFO 
POINT

Riesenauswahl. Immer. Günstig. ottos.ch

    

  

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

LEGNO MASSICCIOBOIS MASSIFMASSIVHOLZ

Balkonlounge
Space 

Sessel: 73 x 68 x 73 cm, 
Hocker: 65 x 37 x 60 cm, 

Beistelltisch mit Glasplatte: 
41 x 50 x 73 cm

499.-
 

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Gartenlounge
Palau Garnitur: 245/175 x 85 x 75 cm,  
Beistelltisch mit  
Kunststofflatten:  
70 x 35 x 70 cm

899.- 
statt 999.-

 

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Tischgarnitur 
Camaro inkl. 6 Stühle, Tisch: 205 x 74 x 90 cm  

Set 7-teilig

Gartenlounge
Saigon Garnitur: 200/250 x 79 x 80 cm, Beistelltisch mit Glasplatte: 
110 x 27 x 55 cm

999.- 
statt 1199.-

 

Gartenlounge
Savaneta Bank: 113 x 74 x 77 cm, Sessel: 59 x 74 x 77 cm, 
Beistelltisch: 85 x 38 x 45 cm

169.- 
statt 249.-

 

PREIS
H
IT

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

Auch online
erhältlich.
Auch online
erhältlich.

ottos.chottos.ch

699.- 
statt 899.-
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ANBAU, ANBAUTE, KLEINBAUTEN –  
WAS IST DARUNTER ZU VERSTEHEN?
Die Frage ist nicht einfach und vor allem nicht ein-
heitlich zu beantworten. Es gibt 26 kantonale Bauge-
setze und noch viel mehr kommunale Bauordnungen. 
Inzwischen haben aber 18 Kantone einen Teil der Bau-
begriffe harmonisiert. Nachstehend werden diese De-
finitionen verwendet.
Der Anbau ist nicht gesetzlich definiert. Es handelt 
sich um einen Oberbegriff für eine Gebäudeerweite-
rung. Ein ANBAU hat grundsätzlich alle gesetzlichen 
Vorschriften am Ort des Gebäudes einzuhalten (Ab-
stände, Gesamthöhe, zulässige Anzahl von Dach-
durchbrüchen etc.).
Demgegenüber haben ANBAUTEN im harmonisier-
ten Sinn meist etwas kleinere Grenzabstände einzu-
halten, wenn sie die vorgeschriebenen Masse einhal-
ten und wenn sie nur Nebennutzflächen enthalten. 
Darunter versteht man Waschräume, Garagen, Keller-
räume etc., die man zum Wohnen zwar benötigt, in de-
nen man aber nicht wohnt.
KLEINBAUTEN sind demgegenüber freistehende Ge-
bäude mit bestimmten Höchstmassen. Auch sie dür-
fen nur Nebennutzflächen enthalten und profitieren 
von geringeren Grenzabständen. Beispiel: Geräte-
schuppen.
Daneben gibt es vorspringende GEBÄUDETEILE, die 
auch dem Wohnen dienen können. Diese dürfen bloss 
auf einem Teil der Fassade (häufig 1/3) wenig über die 
restliche Fassade hinausragen (häufig 1.5 m). Mit sol-
chen Gebäudeteilen kann man den Wohnraum somit 
nicht massgeblich erweitern. 

HANNES 
BAUMANN

Dr. iur., 
Rechtsanwalt  
bei chkp. ag  

Rechtsanwälte  
und Notariat,  

Baden

	 IN DIE HÖHE STATT 
	 IN DIE BREITE
Gerade auf kleineren Parzellen, die wegen der Grenz-
abstände keine Anbauten erlauben, ist je nach maxi-
mal zulässiger Gebäudehöhe und Ausnützungsziffer 
eine Aufstockung möglich. Auf Flachdächern lässt 
sich so zum Beispiel ein neuer Raum mit Terrasse re-
alisieren. Giebeldächer können durch ein Flachdach 
ersetzt werden – was die Fläche unter dem Dach er-
heblich vergrössert – oder mit einer Dachgaube ver-
sehen werden. Sogar ein kleiner Balkon lässt sich so 
realisieren. 

Eine Wohnraumerweiterung ohne Aufstockung 
oder Anbau? Auch das geht: indem man das Dach 
dämmt und den Estrich so beheizbar macht. Mit 
Dachfenstern, einem schönen Innenausbau und dem 
Einbau einer richtigen Treppe wird der Dachboden 
so zu einem grosszügigen neuen Raum (siehe auch 
Seite 14). Auch ein Kellerraum lässt sich auf diese 
Weise zu Wohnraum – etwa einem Home Cinema – 
aufwerten; Einbau einer Heizung vorausgesetzt.
	 FREISTEHENDE 
	 BAUTEN
Muss der Anbau immer angebaut sein? Vom Begriff 
her eigentlich schon. Doch abgesehen davon, ist an-
stelle eines Anbaus oder einer Aufstockung auch ein 
vom Haus unabhängiges Gebäude möglich – vor 

DER EXPERTE
UNTERSCHIEDLICHE  

BAUBEGRIFFE

MEHR
RAUM

Viele Möglichkeiten: Wohnraum  
erweitern durch Anbau, Winter- 

garten oder Aufstockung.

FOTOS: SCHINDLER & SCHEIBLING AG

STAURAUM 
PLANEN

Mit einem Umbau 
fällt womöglich 

 Stauraum weg, den 
man an anderer Stel-

le einplanen sollte.

BR 
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NKT    

*    Das Jubiläumsangebot ist nicht mit anderen 4B-Rabatten kumulierbar und gilt nur für Privatkunden 
mit Direktbezug bei 4B und nur für eine begrenzte Zeit. Mehr Informationen auf www.4-b.ch/renovieren

Kontaktieren Sie mich für eine unverbindliche, 
kostenlose Fachberatung.

Die entspannteste 
Fensterrenovation  
der Schweiz
Kompetent, freundlich, sauber und 
schonend: 4 gute Gründe, die  
 für Renovationsfenster von 4B   
 sprechen. Lassen auch Sie sich bei 
einer kostenlosen Beratung über-
zeugen und profitieren Sie vom 
 attraktiven Jubiläumsangebot – 
4B feiert 125-Jahre.   Wir freuen uns 
auf Ihre Kontaktaufnahme via Cou-
pon, über www.4-b.ch/renovieren 
oder unter 0800 844 444.

Name, Vorname: 

Strasse, Nr.:

Telefon, E-Mail: PLZ, Ort:

QR-Code scannen oder Coupon einsenden an: 
4B  |  Sales Service
an der Ron 7  |  6280 Hochdorf

HCM

125.–
Jubiläums-
raba�

pro Fenster
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Was sind die häufigsten Motive für  
eine Aufstockung bzw. einen Ausbau?

Bei Einfamilienhäusern steht das Bedürfnis 
nach einer Verbesserung des Wohnraums im 
Vordergrund. Das kann eine Wohnraumerwei-
terung durch Anbauten oder Zusatzwohnräume 
unter dem Dach sein. Dieses Bedürfnis ist ver-
ständlich, wenn man an die hohen Liegen-
schaftspreise an guten Lagen denkt. Da wün-
schen sich viele Eigentümer einen architekt  
onischen Zusatznutzen mittels einer Vergrös-
serung oder qualitativen Verbesserung. Oft gibt 
es auch den Wunsch nach einer zusätzlichen 
Wohneinheit, sei es zum Vermieten, womit 
man sich seine Alterseinkünfte verbessert, sei 
es für den Eigenbedarf in der Familie.

Welche Erweiterungen sind üblich –  
und wie setzt man sie am bestehenden  
Gebäude an? 

Ein guter Architekt wird immer alle rechtli-
chen und architektonischen Möglichkeiten 
sorgfältig ausloten und dabei das Gesamtbild 
beachten. Erweiterungen sind eine sehr span-
nende Aufgabe, da man eine klare Ausgangslage 
vorfindet und das Resultat von Alt und Neu im-
mer mehr als deren Summe sein sollte. Manch-
mal ist der harte Bruch richtig und manchmal 
auch eine sehr zurückhaltende Vorgehenswei-
se. Manchmal stapelt man, manchmal geht man 
in die Fläche. 

Persönlich verfolge ich eine Haltung, die 
dem Vorgefundenen insofern stark Rechnung 
trägt, als man immer versuchen sollte, dessen 
Qualitäten mittels der Erweiterung zu stärken. 
Das kann im einen Fall bedeuten, dass ein vor-
gefundenes Konzept weitergesponnen wird und 
im anderen Fall, dass dem Bestand etwas Kont-
rastierendes entgegengesetzt wird. Wichtig ist, 
dass man inspirierende Lösungen findet, bei 
denen die neue Komposition weder optisch 
noch funktional «auseinanderfällt».

  NACHGEFRAGT

«Die Qualitäten  
des Vorhan- 
denen stärken»

allem auf grösseren Grundstücken: in Form einer kleinen De-
pendance im Garten zum Beispiel. Auch hier gilt es, Grenzabstän-
de & Co. penibel einzuhalten und eine Baubewilligung einzuholen. 

Wichtig ist zu definieren, ob der Bau zu Wohn- oder Nebenzwe-
cken dient, denn letzteres – zum Beispiel ein Geräteschuppen – 
darf etwas näher an benachbarte Grundstücke rücken (siehe auch 
Expertentipp). So oder so sollte man vorab das Gespräch mit den 
Nachbarn suchen, denn diese können unter Umständen in etwas 
kleinere Abstände einwilligen – oder im Gegenteil eine Einsprache 
machen, was das Bauprojekt in die Länge zieht.
	 WER ÜBERNIMMT DIE ARBEITEN 
	 FÜR EINEN ANBAU?
Für grössere Arbeiten beauftragt man am besten ein Architektur-
büro oder einen Generalunternehmer, der das Umbauprojekt von A 
bis Z betreut und die einzelnen Handwerksbetriebe koordiniert. 
Denn der Anschluss eines neuen Gebäudeteils an alte Bausubstanz 
ist technisch herausfordernd. 

Für kleinere oder spezifische Erweiterungen wie ein Wintergar-
ten oder Dachgauben können spezialisierte Betriebe wie zum Bei-
spiel Holzbau-Firmen beauftragt werden. Ob GU oder Spezialist, 
neben Offerten sollten immer auch Referenzen eingeholt werden.

MAGNUS C.  
FORSBERG, 
dipl. Architekt 
ETH SIA, 
Forsberg  
Architekten 
in Basel

MEHR
RAUM

Wie nahe freistehende Bauten an  
benachbarten Grundstücken stehen 
dürfen, hängt unter anderem von  
ihrer Nutzung ab.

FOTO: RAINER STURM/PIXELIO.DE
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Spezialisten gegen Moos und Algen  
sorgen endlich für moosfreie Fassaden 
ohne Hochdruck!
Über 90% aller Verschmutzungen an Fassaden sind auf das Wachstum 
von Moos, Algen, Flechten und Schimmel zurückzuführen. Die schmut-
zig-grünen Beläge stören nicht nur das gepflegte Erscheinungsbild, son-
dern senken auch die Lebenserwartung des Fassadenverputzes.

Langfristiger Erfolg
Die zugelassene Substanz auf Salz- und Alkoholbasis entfaltet seine  
Wirkung nur bei organischen Stoffen, wie zum Beispiel Algen, Flechten 
und Moose. Auf den besprühten Unterlagen, wie beispielsweise Metallen, 
Gips, Beton und Holz, findet keine unerwünschten Reaktion statt. Der  
Wirkstoff verhindert einen neuerlichen Befall erfahrungsgemäss wäh-
rend 7 bis 15 Jahren. Es werden keine Chemikalien, wie zum Beispiel Chlor 
oder Abwandlungen davon (Javelwasser, Kaliumhypochlorit), eingesetzt.

Schonende Anwendung
Das Mittel wird von Moosfrei schonend aufgesprüht. Bewusst verwendet 
das Unternehmen keine Hochdruckreiniger, da der hohe Wasserdruck die 
Fassadenstruktur beschädigen kann. Der Verputz und die Farbe werden 
durch den starken Wasserstrahl aufgeraut und porös; kleine Risse und  
mikroskopische Absplitterungen können entstehen. Dies wiederum  
begünstigt einen späteren Befall.

Geld sparen
Eine rechtzeitige Behandlung verhindert ein teures Sanieren der Fas-
sade. Dank ausziehbaren Teleskop-Reinigungslanzen und Hebebüh-
nen benötigen die Profis kein Gerüst. Die Behandlung durch Moos-
frei ist daher bis zu 90% günstiger als ein Neuanstrich.

Bereits nach wenigen Monaten sind  
deutliche Unterschiede sichtbar 
 (links vorher, rechts nachher).

Hoher Nutzen
Die Vorteile von Moosfrei für Gebäudebesitzerinnen  
und -besitzer im Überblick:

Nachhaltig:  Die Fassade ist erfahrungsgemäss 
7 bis 15 Jahre geschützt.

Effektiv: Bekämpft sämtliche Algen, Moose, Flechten  
und Schimmel auf jeder Oberfläche.

Praktisch: Die Behandlung ist kurz und verursacht  
weder Lärm noch Staub.

Kostengünstig: Das Verfahren spart viel Geld.

Schonend: Die Oberfläche – egal ob Verputz, Beton,  
Holz oder Metall – wird nicht in Mitleidenschaft gezogen.

Bewährt: Hunderte von Fassaden wurden erfolgreich in  
der ganzen Schweiz behandelt.

MOOSFREI • Sonnenberg 42 • 6313 Menzingen
Tel. 041 531 22 33 • info@moosfrei.ch • www.moosfrei.ch

Sehen Sie sich das Video der Behandlung an:

moosfrei_210x297.indd   1moosfrei_210x297.indd   1 15.02.22   07:1015.02.22   07:10
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Neue Räume 
braucht  
das Haus

MEHR
RAUM

In den letzten beiden Jahren hat sich die Wohnsituation für vie-
le verändert: Der Stubentisch wurde mit Laptop und Drucker be-
stückt, die Bücher im Regal mussten Ordnern weichen und der 
Keller verwandelte sich in einen Sitzungsraum für Online-Mee-
tings. Das Homeoffice macht das Daheim zum Büro, was nicht 
ideal ist. Damit die Arbeit nicht zu viel Platz beim Wohnen ein-
nimmt, ist ein separater Büroraum wünschenswert. Doch woher 
Platz nehmen, wenn keiner vorhanden ist? Hier sind smarte Ide-
en gefragt – denn auch andere Veränderungen können eine Um-
nutzung der Räume im Haus bedingen: Werden die Kinder   

Was tun, wenn die Familie wächst 
und ein zusätzliches Zimmer her-
muss? Räume in Haus lassen sich mit 
einigen Tricks und wenig Aufwand 
leicht unterteilen und umnutzen. Und 
wer mehr Platz braucht, weicht ein-
fach auf ungenutzte Flächen im Kel-
ler oder unter dem Dach aus. 

TEXT— HELEN WEISS

FOTOS: ZVG, LICHAOSHU/ISTOCK.COM

PSST,  
HIER WIRD  

GEARBEITET

Wer neben einer  
optischen auch  
eine akustische  
Trennung des  

Zimmers wünscht, 
wählt Module und 

Raumteiler, die  
Töne absorbieren,  

die Akustik optimie-
ren und dadurch  

eine ruhige Atmo-
sphäre schaffen.
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grösser, wollen sie etwa das Schlafzimmer mit 
Bruder oder Schwester nicht mehr teilen; eine Un-
terteilung der bestehenden Zimmer wird notwendig. 
Oder das neue Hobby braucht mehr Raum, weshalb 
der Ausbau eines Zimmers im Keller ansteht.
	 ALLE FLÄCHEN 
	 NUTZEN
Vielleicht wird man sich mit den Jahren auch be-
wusst, dass ein separates Esszimmer gar nicht not-
wendig ist und man viel lieber ein Heimkino hätte. 
Breite Flure oder Platz unter der Treppe eignen sich 
als Stauraum und lassen sich als praktische Garde-
robe nutzen. Wird der Estrich entrümpelt, entsteht 
Raum für ein zusätzliches Schlafzimmer – ob für Gäs-
te oder eines der Kinder. Kellerräumlichkeiten oder 
die übergrosse Waschküche lassen sich ebenfalls um-
nutzen: Je nach Vorliebe in einen Fitness- oder Bastel-
raum. An grosszügige Schlafzimmer kann man dank 
einer zusätzlichen Wand ein Badezimmer angliedern. 

	 ZUSÄTZLICHE FENSTER 
	 EINBAUEN
Ob im Rahmen der Umnutzung mehr Platz geschaffen 
wird, Räume unterteilt oder vergrössert werden: Wichtig 
ist, dass bei der Planung klar ist, wofür der neu geschaffe-
ne Raum genutzt werden möchte, wie lange die zusätzliche 
Fläche benötigt wird und ob es Alternativen gibt. Denn soll 
die Garage in ein Gästeraum mit kleiner Küche und eige-
nem Badezimmer umfunktioniert werden, sind dafür weit-
reichendere Umbauarbeiten notwendig, als wenn einfach 
eine Werkbank darin platziert wird. Dasselbe gilt für den 
Estrich: Wenn die Kids im Spielzimmer keinen Hitzeschlag 
erleiden sollen, müssen eine Wärmedämmung sowie Aus-
senstoren an den Fenstern installiert werden. Wichtig: Be-
vor man sich im Keller oder Dachboden ans Werk macht, 
gilt es immer erst zu checken, ob für die geplanten Verän-
derungen eine Baubewilligung notwendig ist.

Soll im Dachboden ein Kunstatelier entstehen oder das 
ehemalige Kinderzimmer zum Nähraum umgestaltet wer-
den, ist der Einbau von zusätzlichen Dachfenstern, Ober-
lichtern oder Fenstern unumgänglich. Zu beachten gilt, 

dass zusätzliche Fenster als «Augen der Fassade» 
die Architektur eines Hauses verändern. Ein Fens-
tereinbau ist zudem ein Eingriff in die Statik. Des-
halb sollte grundsätzlich ein Architekturbüro das 
entsprechende Vorhaben planen. Falls aus architek-
tonischen Gründen kein zusätzliches Fenster einge-
baut werden kann, sorgen lichtdurchlässige Wand-
konstruktionen und Glaseinsätze für mehr Helligkeit 
aus dem angrenzenden Raum, aus Lichtschächten 
oder Atrien. Reflektierende Wände erhöhen dabei 
den Wirkungsgrad.
	 AUS EINS 
	 MACH ZWEI
Werden aufgrund des Auszugs der erwachsenen Kin-
der nicht mehr so viele Zimmer benötigt, kann man 
zwei kleinere Zimmer zu einem grösseren Raum ver-
binden. Bevor die Wand eingerissen wird, gilt es auch 
hier abzuklären, ob die betreffende Mauer eine stüt-
zende Funktion hat. Oftmals ist es gar nicht not-

CHECKLISTE — IDEEN FÜR  
FLEXIBLE RAUMTEILER
Ob City-Studio oder ein Haus mit fünf Schlafzimmern – manchmal gibt 
es gerade dort keine Wände, wo man sie unbedingt braucht. Doch statt 
gleich zur Maurerkelle zu greifen, setzt man besser auf flexible Lösungen:

 �Um etwa das Bett vom Schreibtisch zu trennen, eignet sich eine mobile Kleider-
stange, die mit verschiedenen Hängepflanzen oder einem schönen Schal ausge-
stattet wird. 

 �Makramee ist wieder in: Wer künstlerisch geschickt ist, knüpft sich einen indivi-
duellen Wandbehang als Raumteiler gleich selbst.

 �Aus alten Fensterläden vom Flohmarkt lassen sich prima halbtransparente Raum-
teiler bauen. Werden sie seitlich mit einem Scharnier verbunden, lassen sie sich 
bei Bedarf sogar zusammenfalten.  

 �Für Vielleserinnen und -leser ist das Bücherregal der ideale Raumtrenner. Beach-
ten sollte man hier, dass es genügend tief ist, damit es von beiden Seiten mit Bü-
chern bestückt werden kann.

 �Flächenvorhänge sind bestens für eine leichte, optische Raumteilung geeignet. Sie 
sind günstig, lassen sich an der Decke mittels einer Schiene einfach aufhängen 
und je nach Bedarf flexibel verschieben.

HELLE FARBEN  
WÄHLEN
Um Lieblingsmerkmale  
oder -bereiche des Raums  
hervorzuheben, verwendet 
man Akzentbeleuchtung: In 
Nischen, zwischen Balken, un-
ter Schränken oder in Regalen 
platziert, erzeugen sie ein Ge-
fühl von Tiefe. 

Auch Stil und Material  
der Leuchten können das 
Lichtempfinden in einem fens-
terlosen Raum beeinflussen. 
Um das verfügbare Licht zu 
maximieren, verwendet man 
am besten reflektierende, me-
tallische Leuchten in Silber, 
Chrom oder Messing in Kom-
bination mit Glas und hellen 
Lampenschirmen. Auch bei 
der Einrichtung sollte das 
Farbschema eher hell sein: 
Weiss, Creme, Beige und 
Pastell tragen dazu bei, das 
Licht zu reflektieren und den 
Raum offener zu machen.  
Böden aus hellem Parkett  
oder grosse, einfarbige Boden-
platten spiegeln dank ihrer 
glatten Oberfläche das Licht 
zusätzlich. 

Damit der Raum durch die 
glänzenden Materialien nicht 
zu kalt wirkt, sorgen Stoffsofa, 
viele Kissen und Teppiche für 
eine gemütliche Atmosphäre.

 
 

MEHR
RAUM

WOHLFÜHLLICHT  
IN FENSTERLOSEN 

RÄUMEN

Wird der Keller zum Gäste- oder Arbeits-
zimmer, fehlt oft das natürliche Licht. Ein 
richtiges Lichtkonzept bietet hier Abhilfe 
und verschafft auch fensterlosen Badezim-
mern und Fluren eine wohnliche Atmo-
sphäre. Der Schlüssel liegt darin, unter-
schiedliche Lichtquellen zu nutzen. Die 
richtige Ambientebeleuchtung ist hierbei 
besonders wichtig, um ein Gefühl von Hel-
ligkeit zu erzeugen. Eine grosse Decken-
leuchte, die das Licht nicht nur nach unten 
richtet, sondern auch nach oben reflektiert, 
ersetzt das Tageslicht. Ergänzt wird die De-
ckenbeleuchtung mit Wandleuchten: Sie 
streuen das Licht zusätzlich über die Wand 
und Decke und betonen den Raum. 
Tischlampen und hohe, schlanke Stehlam-
pen dienen als nützliche Arbeitsbeleuch-
tung und verleihen gleichzeitig Wärme und 
Atmosphäre in Ecken und Nischen.

INFO 
POINT

Wenn die Kinder ausziehen, gibt es 
Platz für ein Musikzimmer oder eine 
Bibliothek.

FOTOS: YANOYANO123/123RF.COM, RICARDO ESQUIVEL/ 
PEXELS.COM, ZVG, SERGEY02/123RF.COM

EIN TRAUM 
WIRD WAHR

Oftmals ist der zu-
sätzlich abgetrenn-
te Raum neben dem 

Schlafzimmer oh-
ne Tageslicht: Das ist 
nicht weiter schlimm, 
denn solche Zimmer 
sind ideal als begeh-
barer Kleiderschrank 
oder Gaming-Raum. 
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wendig, die ganze Wand einzureissen, ein 
breiter Durchgang reicht meist vollauf. Um 
die beiden Wohnräume zu verbinden, helfen 
optische Tricks: ähnliche Farben, Möbel oder 
Tapetenmuster sorgen für Einheit.

Moderne Häuser verfügen über gros-
se Wohnzimmer, die zwar schön sind, aber 
nicht immer mit der Lebensweise der Fa-
milie übereinstimmen. In diskrete Funkti-
onsbereiche aufgeteilt, entstehen dann eine 
Leseecke, ein Yoga-Raum oder ein Musik-
zimmer – denn nicht alle können sich ein ei-
genes Zimmer für jede Funktion leisten. Für 

die Mehrzwecknutzung lassen sich zudem mit gu-
ter Raumplanung und mobilem Interieur problem-
los Arbeitsplätze in Zimmern mit Wohn- und Schlaf-
funktion integrieren, ohne dass man den Computer 
direkt vor der Nase hat. Neben flexiblen Raumtei-
lern hilft auch ein abweichender Farbton oder ein an-
derer Bodenbelag aus, um die eigentlich unsichtba-
re Funktionsgrenze im Zimmer deutlich zu machen. 
Abgrenzungen schaffen optische Ruhe und am En-
de mehr Wohnlichkeit in einem Mehrzweckzimmer. 
Ansonsten lassen sich grosse Räume einfach mit ei-
ner Leichtbauwand in zwei separate Zimmer unter-
teilen. Sie wiegt nur einen Bruchteil einer gemauer-
ten Wand und kann normalerweise ohne statische 
Prüfung eingebaut werden. Eine Wand in Leicht-
bauweise lässt sich mithilfe von Metall- oder Holzge-
rüsten und Gipskartonplatten einziehen – in einem 
grossen Schlafzimmer schafft man dadurch etwa 
Platz für einen begehbaren Kleiderschrank.  

MEHR
RAUM

LINKS  
ZUM THEMA 

Makramee-Vorhang  
selber machen

Estrich isolieren

DA PASST  
NOCH WAS

Zimmer mit Mehr-
zwecknutzung wirken 
rasch überfüllt. Es gilt 

deshalb, Möbel mit 
grazilen Silhouetten 
zu wählen; etwa ein 

Sideboard auf schlan-
ken Füssen, Rattan- 

oder Drahtstühle und 
elegante Sessel. 

Ein Zimmer wird 
heute für Verschie-
denes genutzt –  
mit einfachen Mit-
teln lässt es sich  
unterteilen. 

FOTOS: VALERIA USHAKOVA/PEXELS.COM, ZVG

ATLIS AG
Schlössliweg 4, 4500 Solothurn 
Gratis-Hotline 0800 62 82 82
www.kalkmaster.ch
info@kalkmaster.ch	

Hartes, kalkhaltiges Wasser sorgt 
häufig für Schäden an wasserbetrie-
benen Geräten und Installationen. 
Enthärtetes, weiches Wasser hinge-
gen ist für Körper und Haare ein 
Genuss, die Wäsche fühlt sich viel 
angenehmer an und Hautirritatio-
nen werden gemildert. Für immer 
mehr Eigenheimbesitzer sorgt kalk- 
armes Wasser aus einer Entkal-
kungsanlage deshalb für mehr Kom-
fort und ein besseres Lebensgefühl. 
Gleichzeitig gewinnt man dank we-
niger Putzaufwand mehr Freizeit 
und unterstützt erst noch die Wer-
terhaltung der Liegenschaft. Doch 
viele Liegenschaftsbesitzer zögern 
aufgrund der hohen Investition die 
Anschaffung einer Entkalkungsan-
lage hinaus. Atlis bietet mit dem 
KalkMaster Jubiläumsabo nun eine 
noch günstigere Einstiegsoption in 
die Welt des weichen Wassers.

WIESO LOHNT SICH WEICHES WASSER?
Mit entkalktem Wasser spart man bis zu 50 Prozent der Putz-  
und Waschmittel. Dank einer Enthärtungsanlage werden zu-
dem viele teure Reparaturen verhindert und der Energiever-
brauch dauerhaft gesenkt. 

Weiches Wasser verbessert auch den Geschmack von Kaf-
fee und Tee, gibt ein tolles Gefühl beim Duschen und Baden und 
sorgt für flauschig weiche Wäsche. Ein durchschnittlicher von 
hartem Wasser betroffener Schweizer Haushalt spart durch 
weiches Wasser über tausend Franken pro Jahr.

WELCHES SIND DIE VORTEILE DES ABOS  
GEGENÜBER EINER GEKAUFTEN ANLAGE?
Nach dem Probejahr entscheidet sich ein Grossteil der Kunden 
für die Weiterführung im KalkMaster Abo. In diesem sind die 
Benutzung der Anlage, die regelmässigen Kontrollen und Ser-
vicearbeiten und eine 100-prozentige Garantie während der 
vereinbarten Laufzeit enthalten. Einzelne Geräteteile werden 
vorbeugend ersetzt, um Störungen möglichst gar nicht erst auf-
treten zu lassen. Beim Abo profitiert der Kunde somit von ei-
ner periodischen Erneuerung der Anlage. In Summe erhält der 
Kunde dadurch zusätzlichen Komfort und mehr Sicherheit ge-
genüber einer herkömmlichen, gekauften Anlage.

ATLIS AG — Kalk im Wasser ist häufig ein Problem. Zum 25-jährigen Firmen- 
jubiläum kann nun eine Entkalkungsanlage inkl. Filter und Montage 1 Jahr für 
pauschal 500 Franken ausprobiert werden, damit man im Einfamilienhaus  
günstig und bequem himmlisch weiches Wasser erleben kann.  

VERLAGSREPORTAGE

WEICHES WASSER, MEHR  
LEBENSQUALITÄT

Putzen wird einfacher, der Reini- 
gungsaufwand für Armaturen,  
Duschkabinen, Duschköpfe und Wand-
fliesen ist wesentlich geringer. Für das Probejahr stehen 2 Geräte- 

typen zur Auswahl, die für verschiede-
ne Haushaltsgrössen und Ansprüche 
geeignet sind.

Jetzt ausprobieren: Mit weichem 
Wasser macht Duschen noch mehr 
Spass, die Haut wird seidenweich 
und zart. 

Zum 25-jährigen Firmenju-
biläum bietet Atlis AG Besit-
zern von Einfamilienhäusern 
noch bis zum 30. Juni ein at-
traktives Pauschalpaket an, 
um sich günstig mit den Vor-
zügen von weichem Wasser 
vertraut zu machen, bevor 
über die Miete, den Kauf oder 
die Rückgabe entschieden 
wird. Für 500 Franken exkl. 
MWST kann man ein ganzes 
Jahr eine Entkalkungsanlage 
ausprobieren, ein Rückspül-
filter ist gratis mit dabei und 
die Montage ebenfalls im 
Pauschalpreis inbegriffen. 
Das Ganze wird abgerundet 
durch eine 100% Geld-zu-
rück-Garantie. 

Mehr Details gibt es unter  
www.kalkmaster.ch/probeabo. 

ENTHÄRTUNGS- 
ANLAGE FÜR  

500 FRANKEN  
TESTEN
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KÜCHEN 
PLANUNG

Neue Küche:  
Langfristig denken!

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

	 WENN IHRE 
	 FAMILIE WÄCHST
Wünschen Sie sich Kinder – oder soll der (erwachsene) 
Nachwuchs samt Enkelkindern das Haus bald überneh-
men? Ob eigener Kinderwunsch oder geplanter Gene-
rationenwechsel: Mit Kindern verändern sich die An-
forderungen an eine Küche meist entscheidend, sei es 
punkto Materialwahl oder was die Grösse der Arbeits-
flächen betrifft. Robuste, pflegeleichte Oberflächen et-
wa sind mit kleinen Kindern ein Muss. Und: Wächst der 
Haushalt, ist häufig auch mehr Stauraum gefragt.
	 WENN IHR NACHWUCHS 
	 FLÜGGE WIRD
Umgekehrt kann sich ein Haushalt natürlich auch ver-
kleinern, etwa, wenn die Kinder grösser und bald flüg-
ge werden. Fällt ein Küchenumbau in diese Phase und 
ist in den nächsten Jahren kein Generationenwechsel 

geplant, sollten Sie die Küche auf Ihre Bedürfnisse als 
Paar oder Einzelperson ausrichten. Nun darf es zum Bei-
spiel auch eine Designküche mit mehr Luft und weniger 
Stauraum sein – und wo früher zusätzliche Arbeitsflä-
che nötig war, steht neu vielleicht eine schicke Espres-
somaschine. 
	 WENN SIE 
	 ÄLTER WERDEN
Das Älterwerden zu verdrängen, ist bei der Küchenpla-
nung keine gute Idee. Denn eine altersgerechte Küche 
entscheidet, genau wie das Badezimmer, wesentlich da-
rüber, wie lange Sie in Ihren eigenen vier Wände wohnen 
können. Wenn Sie mit Mitte 50 eine neue Küche einbau-
en lassen, sollte diese auch dann noch Freude machen, 
wenn Sie 70 und älter sind. Eine altersgerechte Küche ist 
zum Beispiel rollstuhlgängig und lässt sich auch bedie-
nen, wenn die Kraft nachlässt oder das Bücken schwer-

Ist die Küche in die Jahre gekommen, stehen meist 
grössere Investitionen an: Eine Qualitätsküche kos-
tet in der Regel mehrere Zehntausend Franken, ab-
hängig von Grösse, Materialien und Geräten. Da-
für hält sie aber auch 20 Jahre und länger, ohne dass 
grössere Sanierungen fällig werden. Damit sie in die-
ser langen Zeitspanne ihre Funktionalität beibehält, 
sollten Sie bei der Küchenplanung weit in die Zu-
kunft denken. Denn was heute gefällt, ist in 20 Jah-
ren vielleicht nicht mehr praktisch. 

Wer eine neue Küche kauft, sollte mit 
Weitsicht planen – denn hochwertige 
Küchen haben eine Lebensdauer von 
mehreren Jahrzehnten.

TEXT— TANJA SEUFERT

fällt. Insbesondere der Stauraum, die Art der Griffe und 
die Position der Geräte sollten sorgfältig geplant werden. 
Denken Sie jedoch auch hier an andere Optionen – wo-
möglich ziehen Sie es in den nächsten Jahren vor, in eine 
moderne Wohnung umzuziehen, und vererben Ihr Haus 
an die nächste Generation.
	 STANDORT-
	 BESTIMMUNG
Bevor es an die konkrete Küchenplanung geht, sollten 
Sie sich also nicht nur über Ihre jetzigen, sondern mög-
lichst auch über Ihre künftigen Bedürfnisse im Klaren 
sein. Auch wenn sich die Zukunft nicht planen lässt, so 
sind Szenarien doch hilfreich, um eine Küche auf lan-
ge Sicht funktional zu gestalten. Was dies im konkreten 
Fall bedeutet, kann eine Fachperson aufzeigen. Eine in-
dividuelle und umfassende Bedürfnisanalyse gehört bei 
der Küchenplanung immer dazu. �

LANGLEBIGE  
MATERIALIEN

Aus welchem Material die Ar-
beitsplatten und Rückwände be-
stehen, ist für deren Lebensdauer 
entscheidend. Robuste Materiali-
en sind widerstandsfähig gegen-
über Säuren, Kratzern und Stös-
sen – und bleiben deshalb länger 
schön. Vor allem Arbeitsplatten 
sollten einiges aushalten können, 
weshalb sich hier harte und po-
renlose Oberflächen wie Natur-
stein, Keramik, Edelstahl, Kunst-
stein (z.B. Silestone) oder 
Mineralwerkstoff (z.B. Corian) 
eignen. Auch Glas ist – als Bau-
stoff – ein unempfindliches  
Material, in der Küche wird es  
vor allem als Rückwand einge-
setzt. Die Küchenfronten werden 
im Alltag weniger traktiert, doch 
sollten auch sie kleine Missge-
schicke unbeschädigt überstehen. 
Strapazierfähige Materialien für 
die Küchenfronten sind zum Bei-
spiel Echtholz oder mit Kunst-
harz beschichtete Platten.

Küchenform, Materialien  
und Stauraum sind nur drei von  
vielen Aspekten, die berück- 
sichtigt werden müssen.

TIPP
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MEHR
RAUM

Mehr 
Licht,
mehr 
Natur

Verglaste Räume  
und Wintergärten:

FOTO: SVETIKD/ISTOCK.COM

GENIESSEN 
UND TRÄUMEN

Die ersten privaten 
Wintergärten wur-
den im 18. Jahrhun-
dert in England ge-

baut. Ihren Ursprung 
haben sie in den lu-

xuriösen Orangerien 
und Palmenhäusern.
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	 FRÜHLINGSGEFÜHLE IN 
	 DER KALTEN JAHRESZEIT: 
	 DER WINTERGARTEN
Besonders in der dunklen und kalten Jahreszeit halten wir uns viel 
zu oft in düsteren Räumen auf. Dies muss aber nicht so sein. Ein 
Wintergarten holt die Sonne in die Innenräume: In behaglicher 
Wärme und vor Wind und Wetter geschützt, lassen sich im eigenen 
Wintergarten die wenigen Sonnenstrahlen geniessen oder den Re-
gentropfen lauschen, wie sie beruhigend auf das Glasdach trommeln. 

Ein Wintergarten hat aber noch weitere Vorteile. So kann er 
beispielsweise die Energieeffizienz eines Hauses verbessern. Dies, 
weil der Anbau als zusätzliche Wärmeisolierung dient. Ausserdem 

Die Sonne geniessen, dazu ein Buch 
lesen und eine Tasse Kaffee trinken: 
Was gibt es Schöneres? Verglaste 
Räume und Balkone eignen sich 
perfekt dazu, im Winter nicht auf 
die Annehmlichkeiten des Sommers 
verzichten zu müssen.  TEXT— THERES KUMMER

schützt der Wintergarten die Gebäudehülle vor dem 
garstigen Wetter. 

Bevor man sich für einen Wintergarten entschei-
det, gilt es darüber nachzudenken, welchen Zweck er 
haben soll. Sollen die Pflanzen bloss einen warmen Ort 
zum Überwintern haben oder muss der Wintergarten 
ganzjährig als zusätzliches Zimmer dienen? Je nach-
dem muss der Wintergarten beispielsweise auch beheiz-
bar sein (siehe Infokasten). Egal für welchen Winter-
gartentyp man sich entscheidet, ein Baugesuch ist auf 
alle Fälle nötig. Verfügt der Wintergarten zudem über 
eine Heizung, zählt er als Wohnfläche und wird der Nut-
zungsziffer angerechnet.
	 FLEXIBLE ALTERNATIVE: 
	 DER VERGLASTE BALKON
Nicht immer ist der klassische Glaskubus als Winter-
garten die ideale Lösung. Glücklicherweise gibt es da-
zu aber viele Alternativen. So lässt sich beispielsweise 
ein bestehender Balkon mit einer Verglasung aufrüsten. 
Eine Balkonverglasung schützt vor Lärm, Witterung 

MEHR
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Mit einer Balkonverglasung  
schaffen Sie sich einen gemütlichen  

Lieblingsplatz.  

FOTO: ANTKUS/123RF.COM

IN RUHE 
GENIESSEN

An vielbefahrenen 
Strassen oder an 

Bahnlinien schüt-
zen Balkonvergla-

sungen nicht nur vor 
Regen und Kälte son-
dern auch vor Lärm. 
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Knopf in der Wohnraum-Planung?

Jetzt Termin
vereinbaren!

Die ganzjährige Baufachmesse im Raum Zürich  –  Industriestrasse 18, 8604 Volketswil

Zeit für eine professionelle
Fachberatung !

Infos unter:
Telefon +41 44 908 55 77
oder bauarena.ch
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WINTERGARTENTYPEN
Je nach Nutzung unterscheidet die  
Baubranche zwischen drei unterschiedli-
chen Wintergartentypen:

 DER KALTE WINTERGARTEN Dieser Win-
tergartentyp wird nicht beheizt, und daher fallen 
die Temperaturen im Winter auch gerne mal un-
ter 10 Grad. An sonnigen Wintertagen kann sich 
der Wintergarten aber dennoch aufheizen, und 
Sie können die warmen Sonnenstrahlen genies-
sen. Diese Art Wintergarten eignet sich vor allem 
für das Überwintern von Pflanzen und für Aufent-
halte im Sommer. 

 DER WARME WINTERGARTEN Wird ein 
Wintergarten dank einer Heizung auf 12 bis 19 
Grad geheizt, spricht man von einem warmen 
Wintergarten. Hartgesottene kuscheln sich mit ei-
ner warmen Decke auch im Winter in ihren Lieb-
lingssessel im Anbau. Jedoch ist dieser Winter-
gartentyp nicht besonders gut wärmeisoliert, was 
zu hohen Heizungskosten führen kann. 

 DER WOHNWINTERGARTEN Möchten Sie 
den Wintergarten ganzjährig als zusätzliches 
Zimmer nutzen, empfiehlt sich der Wohnwinter-
garten. Dieser ist gut isoliert und verfügt ebenfalls 
über eine Heizung. Dieser Wintergartentyp unter-
liegt aber strengen baulichen Vorlagen. 

GARAGE MIT  
DEM HAUSEINGANG  

VERBINDEN
Nicht nur ein Wohnwintergarten oder ein verglaster Balkon  

können den Wohnraum erweitern. Eine weitere Möglichkeit sind 
Verbindungen zwischen bereits bestehenden Räumen.

So beispielsweise ein Verbindungsraum zwischen Hauseingang und 
Garage. Nebst dem zusätzlichen Komfort, bei Regen trocken vom 
Auto ins Haus zu gelangen, bietet ein Verbindungsraum zwischen 

Garage und Haus auch viel zusätzlicher Stauraum. 
Der Zwischengang lässt sich auch als Haushaltsraum für die  

Wäsche ideal nutzen. Es müssen jedoch einige bauliche Auflagen 
beachtet werden. So muss die Tür von der Garage zum Haus feuer-

fest sein und die Abgase der Garage draussen halten. 

und Schmutz. Dabei werden verschiedene Typen 
von Balkonverglasungen unterschieden. Bei der Bal-
konseitenverglasung ist der Lieblingssitzplatz seit-
lich vor Wind geschützt. An warmen, aber windigen 
Herbst- und Frühlingstagen lässt sich so der Balkon 
ungestört nutzen. Milchglasscheiben bieten zusätz-
lich einen optimalen Sichtschutz. Bei überdachten 
Balkonen bietet sich auch eine Fensterverglasung 
zwischen dem Geländer und der Decke an. Diese Va-
riante bietet noch mehr Schutz vor Wind und Wetter, 
und der Balkon kann auch bei Regen genutzt werden. 
Ein Balkon lässt sich auch vollverglasen. Ähnlich wie 
ein Wintergarten, kann dieser dann das ganze Jahr 
über genutzt werden. Welches Glas verwendet wird, 
hängt davon ab, wie der Balkon genutzt werden soll. 
Wer sich vor allem im Sommer und weniger im Win-
ter auf dem Balkon aufhalten will, entscheidet sich 
für eine Kaltverglasung. Soll der Balkon auch im 
Winter nutzbar sein, eignet sich eine Warmvergla-
sung mit isolierenden Materialien.

	 MEHR WOHNRAUM IM ERDGESCHOSS: 
	 DIE TERRASSENVERGLASUNG
Auch der Lieblingsplatz im Garten lässt sich dank einer 
Verglasung vor Regen und Kälte schützen. Dabei lässt 
sich zwischen einer einfachen Überdachung der Ter-
rasse oder einer Vollverglasung wählen. Unter Über-
dachungen werden Anbauten verstanden, die auf der 
Seite offen bleiben oder nur teilweise geschlossen wer-
den. Solche Überdachungen schützen nicht nur vor Re-
gen, sondern auch vor der UV-Strahlung der Sonne. So 
kann man sich im Sommer in den kühlen Schatten zu-
rückziehen. 

Ist die Terrasse bereits überdacht, soll aber auch im 
Frühling oder Herbst zu nutzen sein, kann sie zusätzlich 
verglast werden: durch eine Wind- und Wetterschutz-
verglasung, eine teilisolierte Wintergartenverglasung 
oder eine Immerverglasung. Die Wind- und Wetter-
schutzverglasung ist nicht isoliert und dient an stürmi-
schen Sommerabenden als Schutz vor Regen und Wind. 
Diese Art der Sommerverglasung lässt sich einfach auf-
schieben und als Schiebe-Stapelwand konstruieren. So 
lässt sich an warmen und trockenen Tagen die Terrasse 
wie gewohnt scheibenfrei nutzen. Die Variante der tei-
lisolierten Wintergartenverglasung hat den Vorteil, dass 

MEHR
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INFO 
POINT

Ein Gartenpavillon ist der perfekte  
Rückzugsort an windigen  

Frühlingsabenden.

die Wärme der Sonne im Innern gespeichert wird und 
die Terrasse als idealer Sitzplatz an sonnigen Tagen im 
Frühling und Herbst dient. Bei der Winterverglasung ist 
es wichtig, auch an die Isolation des Daches und des Bo-
dens zu denken. Die Terrasse kann nicht mehr komplett 
geöffnet werden, jedoch sind noch grossflächige Öffnun-
gen möglich. Bei der Immerverglasung handelt es sich 
um vollisolierten Wohnraum und entspricht vom Prin-
zip her dem klassischen Wintergarten. 
	 BESONDERS LUXURIÖS: 
	 DER PAVILLON
Eine sehr exklusive Variante ist ein freistehender Pavil-
lon aus Glas oder Holz. Er ist besonders für grössere Gär-
ten geeignet. Gartenpavillons sind aber nicht nur deko-
rativ, sondern auch funktional. 

Sie bieten Schutz vor überraschendem Sommerre-
gen oder einer kühlen Brise am Abend. Sie können auch 
als Gewächshaus dienen und so zu einer kleinen Oase 
mitten in der Stadt werden. Die Pavillons lassen sich das 
ganze Jahr über nutzen, wobei sie im Winter eher dem 
Überwintern von Pflanzen dienen, da sie in den meisten 
Fällen nicht geheizt sind. 

FOTOS: SOLSTOCK/ISTOCK.COM, RANGZEN/ADOBESTOCK.COM,  
KAB3/123RF.COM
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MEHR
RAUM Treppen  

verbinden  
und schaffen 
neue Räume

Die meisten von uns be- 
nutzen tagtäglich Treppen. 
Mehrfach. Ohne sie weiter  
zu beachten. Spätestens  
aber beim eigenen Neu-  
oder Umbau ändert sich  
dies – mit der Frage: Welche 
Treppe soll es dann sein?

        TEXT— THOMAS BÜRGISSER  

	 GERADE 
	 TREPPEN
Oft wird es die naheliegendste Ausführung aller Trep-
pen: die gerade Treppe. Ob einer Wand entlang oder 
ganz frei im Raum. Vom Aufbau her gibt es die ver-
schiedensten Lösungen. Zum Beispiel mit seitlichen 
Wangen, welche die Stufen tragen, mit in der Wand be-
festigten Stufen, mit darunter entlangführenden Trä-
gern (Holme) oder mit Bolzen, auf welchen die ein-
zelnen Stufen übereinander aufbauen und welche die 
Treppe besonders filigran erscheinen lassen.

	 RICHTUNGSWECHSELNDE 
	 TREPPEN
Manchmal aber lassen sich Wunsch und Realität nicht ver-
binden. Wer weniger Platz hat – oder ihn schlicht nicht für 
eine Treppe hergeben möchte – spart mit der viertelgewen-
delten Treppe bereits einiges an Platz. Alleine, weil Beginn 
oder Ende der Treppe 90 Grad abgewinkelt sind. Den dop-
pelten Effekt hat man mit der halbgewendelten Treppe, 
wenn also sowohl An- wie auch Austritt abgewinkelt oder 
andernorts im Treppenverlauf eine 180-Grad-Wende in-
tegriert ist. Reicht die Einsparung vor allem in der Länge 
noch immer nicht, bietet sich eine zweiläufige Treppe an, 
die quasi halbiert und mit einem Zwischenpodest für den 
Richtungswechsel verbunden wird.
	 PLATZSPARENDE 
	 TREPPEN
Am meisten Platz spart man jedoch mit der Wendeltreppe 
oder sogar einer Spiral- beziehungsweise Spindeltreppe, 
bei der die Stufen einer mittigen Stütze entlang nach oben 
führen. Auch Raumspartreppen sind bei engen Platzver-
hältnissen beliebt. Sie gehen fast schon in Richtung Leiter, 
haben sehr schmale Tritte, sind besonders steil oder haben 
als «Watscheltreppe» sogar versetzte Stufen.
	 TREPPEN NEU 
	 EINBAUEN
Spiral-, Spindel- oder Raumspartreppen lassen sich oft auch 
am einfachsten im Nachhinein einbringen, etwa beim Aus-
bau des Estrichs. Dabei gilt jedoch zu bedenken, dass sie 
schwieriger zu begehen sind. Deshalb wird empfohlen, sie 
nicht als Haupttreppe einzusetzen und selbst bei Nebenräu-
men nur, sofern sich keine sicherere Lösung anbietet. 

Auch aus Komfortgründen lohnt es sich, Alternativen 
zumindest zu prüfen. Eine Option für den nachträglichen 
Treppeneinbau ist beispielsweise das Auslagern in ein neu-
es, von aussen angebrachtes Treppenhaus. Was aufwendig 
klingt, kann je nachdem gesamthaft sogar günstiger ausfal-
len. Oder aber man prüft, ob sich bei der bisherigen Eintei-
lung des Innenraums etwas neu ordnen lässt? 

FOTO: MARTIN BARRAUD/ISTOCK.COM

SICHER  
GEHEN

Zu einer sicheren 
Treppe gehört auch 

die richtige Fuss-
bekleidung. Ide-

al sind Hausschuhe. 
Diese müssen aber 
gut sitzen und ei-

ne rutschfeste Soh-
le haben. Wer lie-
ber keine Schuhe 

trägt, weicht auf An-
tirutschsocken aus.
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	 VON DER GARDEROBE 
	BIS ZUM GÄSTE-WC

Tatsächlich benötigen Wendel- oder auch Spiral- 
treppe zwar wenig Platz. Sie bieten aber auch kei-
ne Möglichkeit zur zusätzlichen Raumnutzung rund 
um die Treppe. 

Ganz im Gegenteil zur geraden Treppe, unter 
der sich eine grosszügige Garderobe oder ein Wand-
schrank realisieren lassen. Oder wie wäre es mit 
einem Vorratsraum, dem ausklappbaren Homeof-
fice-Arbeitsplatz oder einem Gäste-WC unter der 
Treppe? Und schon lässt sich vielleicht an anderem 
Ort im Haus Raum einsparen und der Treppe mehr 
Platz einräumen. Allgemein sollte man den Platz un-
ter Treppen auf keinen Fall vernachlässigen. Nicht 
nur jener unter den einläufigen. 

Ideal ist, wenn der Schreinerbetrieb den Schrank, 
die Garderobe oder die Sitzecke auf Mass anfertigen 
kann. Aber auch in Möbelhäusern gibt es zahlreiche 
Lösungen für besondere Anforderungen, die sich in-
dividualisieren lassen.

 TREPPE: Ist im Einfamilienhaus min- 
destens 90 Zentimeter breit und wird spätes-
tens nach 16 bis 18 Tritten durch ein Podest 
unterbrochen.

 STUFEN: Sind 26 bis 29 Zentimeter tief  
(Auftritt) und 17 bis 19 Zentimeter hoch (Stei-
gung). 30 Grad ist ein sicherer Neigungswin-
kel. Die Öffnung zwischen den Stufen ist 
höchstens 12 Zentimeter hoch.

 SICHTBARKEIT: An- und Austritt sollten 
sich vom restlichen Bodenbelag abheben, die 
Stufenvorderkanten markiert werden und die 
Treppe blendungsfrei und gut (200 Lux) aus-
geleuchtet sein.

 GELÄNDER: Ist entlang dem Treppenlauf 
mindestens 90 Zentimeter, auf Podesten min-
destens 1 Meter hoch, Öffnung zwischen verti-
kalen Stäben höchstens 12 Zentimeter.

 HANDLAUF: Der Handlauf sollte einen 
Durchmesser von 3.5 bis 4.5 Zentimeter haben 
und auf einer Höhe von 85 bis 90 Zentimeter 
angebracht sein, immer beidseitig.

STAHL BIS HOLZ – ABER  
RUTSCHFEST!

Fast ebenso vielfältig wie die Form der Treppe ist auch das Material, aus dem  
sie gefertigt werden kann. Wird sie direkt in einen Neubau geplant, ist sie nicht  

selten gleich ebenfalls aus Beton. Wird sie später eingebaut oder soll es etwas filigra-
ner sein, kommt eher Metall oder Holz zum Einsatz. Auch Glaslösungen eignen 

 sich etwa für die Stufen oder das Geländer – und selbstverständlich kann auch ge-
mixt werden. Entsprechend passt man die Treppe am besten dem im Haus bereits 

vorherrschenden Material an. Aufpassen sollte man jedoch bei den  
Stufenoberflächen: Diese dürfen auf keinen Fall rutschig sein!

NORMEN  
ZU TREPPEN,  

GELÄNDERN UND 
HANDLÄUFEN

Sicherheit geht vor. Das sollte  
erst recht bei Treppen gelten, 

denn hier kommt es besonders 
häufig zu Unfällen im Haushalt. 
Entsprechend gibt es zahlreiche 
Normen und Richtlinien, die je 
nach Ort der Treppe aber auch 

nach Kanton und Gemeinde un-
terschiedlich verpflichtend  

sein können (siehe auch Exper-
teninterview). Für den privaten 

Bereich empfiehlt die Beratungs-
stelle für Unfallverhütung  

unter anderem:

INFO 
POINT

Geschlossenes Geländer

Absturzsicherung 
Staketengeländer 

Geländer mit vorgesetztem Handlauf

MEHR
RAUM

Damit Geländer  
wirklich eine Absturz- 
sicherung sind, müssen 
sie auch entsprechend 
ausgestaltet sein.  
Besonders wichtig  
mit Kindern ist, dass  
sie keine Klettermög-
lichkeit bieten.

Gerade oder halbgewendelt?  
Das ist nicht nur eine Frage  
der Optik, sondern auch des  
verfügbaren Platzes.

FOTOS: ISMAGILOV/ISTOCK.COM, BIALASIEWICZ/ 
123RF.COM, GRAFIK LINKS: BFU
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Magnolien
Im 4 l Container 

19.95

Neuheiten zur Gartensaison

Relaxsessel Lounge XXL*
L 110 x B 96 x H 83 cm
27749366 * Ohne Dekoration.

299.–

In der aktuellen 
Werbebeilage 

blättern!

Matran (FR) | Mels (SG) | Niederwangen (BE) | Oftringen (AG) | Schlieren (ZH)

statt Langeweilestatt Langew
Lange Weile

Kingstone Modul System (KMS)  

geeignet für Pizzastein, Wok, 

heisser Stein oder Paella Pfanne

sensumTM Stuhl 'Skuru'   
66960586/67063585

sensumTM Tisch 'Ekeby'   
66960577/67063619

119.–

699.–

Angebotsgültigkeit: 28.2. – 27.3.2022

auch in Weiss 
erhältlich 

www.bauhaus.ch

Gasgrill 'Cliff 250-I'
2 Edelstahlhauptbrenner, Leistung 10,5 kW, 

Hauptgrillfläche ca. B 49 x T 45 cm,  

1 Seitenbrenner (BEAST ZONE), Leistung  

3,5 kW, ca. H 117 x B 114 x T 57 cm.     

27759727

399.–
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Tobias Jakob, bin ich in meinem Privathaus  
dazu verpflichtet, die Normen zu Treppen und 
Geländer einzuhalten?
Die Normen gelten stets für öffentlich zugängliche 
Bereiche. Verlangt die Baubehörde jedoch bei der 
Baugenehmigung, dass die Normen einzuhalten 
sind, müssen sie auch im privaten Raum umgesetzt 
werden. Und auch ohne diese Auflage muss der Ei-
gentümer immer garantieren können, dass Zustand 
und Funktion des Bauwerks nichts und niemanden 
gefährden.
Was heisst das?
Drittpersonen, seien das Bekannte oder Handwer-
ker, müssen sich auch in Privathäusern darauf ver-
lassen können, dass die Treppe quasi richtig funkti-
oniert, also keine Gefahr davon ausgeht. Wenn etwas 
passiert, weil sie nicht fachgerecht gebaut ist, kön-
nen Geschädigte allenfalls Werkeigentümer wie 
auch Lieferanten oder Hersteller verklagen. Verun-
fallt man selber, werden die Krankheitskosten zwar 
übernommen, es kann aber sein, dass eine Versiche-
rung wegen Fahrlässigkeit zum Beispiel den Er-
werbsersatz stark kürzt oder verweigert.
Und wenn eine Treppe im Haus  
schon immer so war?
Hier wird auf die Verhältnismässigkeit geschaut. 
Wird im Rahmen einer Sanierung aber so oder so  
an der Treppe gearbeitet, wird erwartet, dass heuti-
ge Normen eingehalten werden. Auch ein Geländer 
anzubringen, ist eigentlich immer zumutbar. Aus-
serdem tut man sich selbst einen Gefallen mit einer  
sicheren Treppe. Jährlich verletzen sich in der 
Schweiz über 52'000 Personen auf Treppen. Unfälle, 
die häufig vermeidbar wären. 

DER EXPERTE
«EIN BAU- 

WERK DARF  
NIEMANDEN  
GEFÄHRDEN»

TOBIAS JAKOB 
Beratungsstelle  

für Unfallverhütung

LINKS ZUM THEMA 

Hilfreiche Tipps rund um sichere 
Treppen sowie die Empfehlungen  
der Beratungsstelle für Unfall- 
verhütung zum Download

MEHR
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Besonders oft wird  
die Garderobe platzsparend  
unter der Treppe platziert.

	 HERAUSFORDERUNG 
	KELLERTREPPE

Schwieriger wird es, wenn unter der Treppe ei-
ne zweite Treppe zum Beispiel in den Keller führt. 
Selbst hier lassen sich – abhängig von der Körper-
grösse der Bewohnenden – unter den Stufen der 
obenliegenden Treppe aber Ablagenischen anbrin-
gen. Ausserdem bieten sich je nach Treppe auch die 
danebenliegenden Wände an, um Regalböden oder 
Garderobenhaken zu montieren. Wobei man hier be-
achten sollte, die Treppenbreite nicht zu sehr einzu-
schränken. Spätestens unter der Kellertreppe wiede-
rum bleibt Platz für Waschmaschine und Trockner, 
eine Aufhängvorrichtung für Gartengeräte oder für 
die hauseigene Recycling-Sammelstelle. Wer für all 
das schon einen anderen Ort hat, kann aber auch eine 
Wohlfühloase mit Sauna einbauen. Einzig ungenutzt 
bleiben sollte der Raum nicht. Wäre ja schade. 

FOTOS: INTER IKEA SYSTEMS B.V. 2022
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Die Zustandsanalyse wird vor Ort von ei-
nem Spezialisten der Naef GROUP durch-
geführt. Die Kosten belaufen sich auf CHF 
390.– (inkl. MwSt.). Die Analyse umfasst 
eine aktuelle Zustandserfassung nach gel-
tenden Richtlinien und eine Beratung über 
weitere Schritte. Das Angebot gilt in der 
Deutschschweiz. 

OName

Vorname

Strasse

PLZ, Ort

Jahrgang Liegenschaft

Telefon

E-Mail

Datum

Unterschrift

Probleme mit der Bodenheizung? 
Eine Analyse scha� t Klarheit.

Bodenheizungsrohre verspröden
Bodenheizungen sorgen für Komfort und 
sparen Platz. Doch die unsichtbare Wär-
meverteilung altert. Versprödung und 
Verschlammung sind die Hauptgründe 
für ine�  ziente Bodenheizungen. Werden 
Probleme nicht frühzeitig erkannt, sind 
die Schäden meist irreparabel. Betro� en 
sind insbesondere Systeme, die zwischen 
1970 und 1990 verbaut wurden, weil in 
diesem Zeitraum hauptsächlich einfacher 
Kunststo�  als Rohrmaterial zum Einsatz 
kam. Dieser versprödet mit der Zeit.

Kalte Böden. Wie weiter?
Wenn die Bodenheizung nicht die ge-
wünschte Leistung bringt, gewisse Räu-
me kalt bleiben und die Regulierung 
nicht richtig funktioniert, lohnt es sich, 
eine Fachperson hinzuzuziehen. Dabei ist 
es wichtig, dass die Anlage vor Ort genau-
estens untersucht wird. 

Klarheit durch Analyse
Es müssen sämtliche Komponenten 
miteinbezogen und die Ergebnisse an-
hand von normierten SWKI-Richtwerten 
ausgewertet werden. Erst nach einer 
umfassenden Zustandsanalyse herrscht 
Klarheit darüber, wie es wirklich um eine 
Bodenheizung steht. Eine solche Analyse 
ist schon für wenige Hundert Franken zu 
realisieren und lässt eine klare Aussage 
über die Machbarkeit einer Sanierung zu.

Schutzschicht gegen die Alterung
Das Original zur Rohrinnensanierung 
mittels Innenbeschichtung hat die Naef 
GROUP 1999 auf den Markt gebracht. Da-
mit werden bestehende Bodenheizungen 
ganz ohne Baustelle saniert. Die Innenbe-
schichtung dient dabei als Schutzmantel 
gegen weitere Versprödung.  

Nicht spülen, sondern sanieren
Alternativ werden seit einigen Jahren 
von diversen Anbietern auch Spülungen 
und Reinigungsverfahren angeboten. Es 
ist wichtig zu wissen, dass damit das ei-
gentliche Problem – die Versprödung des 
Rohrmaterials – nicht behoben wird. Mit 
dem HAT-System wird eine Bodenhei-
zung hingegen tatsächlich saniert. 

10-jährige Garantie mit dem Original
Das HAT-System ist das einzige Rohr- 
innensanierungsverfahren, das Kunst-
sto� -Bodenheizungen gemäss DIN-Norm
4726 sauersto� dicht macht und damit die
Alterung stoppt. So ist eine Erweiterung
der Lebensdauer der Rohre garantiert und 
zudem werden auch gleich alle anderen
wesentlichen Bodenheizungs-Kompo-
nenten gewartet oder ersetzt. Die Wertig-
keit des Originals wird durch eine 10-jähri-
ge Garantie unterstrichen.

Bodenheizungen, die bereits über 30 Jahre in Betrieb sind, sollten untersucht werden. Vie-
le ältere Bodenheizungsrohre bestehen aus Kunststo� . Diese verspröden und verschlam-
men mit der Zeit. Wenn Sie nicht rechtzeitig reagieren, kann es teuer werden. Deshalb ist 
eine vorbeugende Analyse sehr ratsam.

Bitte Talon zurücksenden oder anrufen
Naef GROUP
Wolleraustrasse 41, 8807 Freienbach
Tel.: 044 786 79 00, Fax: 044 786 79 10
E-Mail-Adresse: info@naef-group.com
www.naef-group.com

         Titel: Haus Magazin, März 2022

Vorbeugende Analyse buchen

Ja, ich möchte mehr dazu erfahren. 
Kontaktieren Sie mich unverbindlich. 

Probleme mit der Bodenheizung? 

Umfassende Zustandsanalyse vor Ort.

Versprödetes und verschlammtes Bodenheizungsrohr.


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INFOABEND PROGRAMMVOM BAD ZUR  
WOHLFÜHLOASE

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«VOM BAD ZUR WOHLFÜHLOASE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  23. Juni 2022 in Volketswil 

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

DONNERSTAG, 23. JUNI 2022, 
BAUARENA 

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	� Planung bei Renovation:  
Informationen u.a. Bedürf-
nisse, Trends, Stil und Ergo-
nomie, technische Möglich-
keiten, Kostenplanung. 
Unterschied Gäste- und 
grosses Badezimmer.

19:00 Uhr	 �Neue Trends im Bad: Infor-
mationen u.a. über Formen 
und Linien, Materialien, Kon-
traste, Stauraum, Licht. Frei-
stehende und Eckbadewan-
nen. Toiletten und 
Dusch-WC.

19:25 Uhr	 �Neue Technologien und Ar-
maturen: Informationen u.a. 
Badewannen-, Waschtisch 
und Duscharmaturen. Von 
Duschwannen über boden- 
ebene bis zur Regendusche.

anschl.	 Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Die einstige  
«Nasszelle» hat sich längst zur Wohlfühlzone  
gemausert – hier trifft Funktionalität auf Design.
Gross im Trend sind bodenebene Duschen. Sie sehen nicht nur chic aus, sondern 
brauchen wenig Platz. Lichtkonzepte mit LED lösen die klassische Spiegelschrank-
beleuchtung ab. Auch punkto Materialien, Farben und Formen haben Sie heute die 
Qual der Wahl. Entspricht das Badezimmer nicht mehr Ihren heutigen Ansprüchen?

Träumen Sie von einem Bad, in dem Sie gut in den Tag starten und sich abends 
entspannen können? Dann ist es Zeit, die Planung Ihres Traumbads anzugehen. Ei-
ne Modernisierung wird nicht einfacher, wenn ein Raum klein ist – im Gegenteil. Es 
lohnt sich, die eigenen Möglichkeiten und Bedürfnisse sorgfältig auszuloten.

 

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

INFOABEND PROGRAMMDER WEG  
ZUR TRAUMKÜCHE

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DER WEG ZUR TRAUMKÜCHE» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  19. Mai 2022 in Pratteln           16. Juni 2022 in Tagelswangen

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

DONNERSTAG, 19. MAI 2022, 
VERISET AG

Gewerbe Ceres Tower, 
Hohenrainstrasse 24, 

4133 Pratteln BL

DONNERSTAG, 16. JUNI 2022, 
VERISET AG

Lindauerstrasse 15, 
8317 Tagelswangen ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	 �KÜCHENPLANUNG  
BEI RENOVATIONEN

Informationen u.a. über Bedürfnis- 
abklärung, Gestaltung, Küchennormen,  
technische Möglichkeiten, Kosten- 
planung.

19:00 Uhr	 �NEUE TRENDS IM  
KÜCHENBAU

Informationen u.a. über Formen/ 
Linien/Ergonomie, Materialien, Farben, 
Design, Kontraste, Stauräume, Arbeits-
flächen.

19:25 Uhr	 ��NEUE TECHNOLOGIEN UND 
GERÄTE FÜR DIE KÜCHE

Informationen u.a. über Grundaus- 
stattung, Steamer/Dampfgarer, Food 
Center, Induktion mit Teppan Yaki/ 
Wok, Backöfen und Combi-Dampfgarer,  
Dunstabzugshaube.

anschl.	 �Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Seien Sie unser  
Gast und holen Sie sich wertvolles Wissen und   
Entscheidungshilfen. 
Die Küche ist das Herzstück in den eigenen vier Wänden. Was aber, wenn Ihre  
Küche in die Jahre gekommen ist, Ihr Kochfeld oder die Dunstabzugshaube nicht 
mehr leisten, was sie sollten, und Ihnen das Design der Küchenschränke sowieso 
schon lange verleidet ist? Höchste Zeit, sich Gedanken über eine neue Küche zu 
machen. Kein einfaches Unterfangen in einem nahezu unüberschaubaren Markt 
mit sich rasant entwickelnden Technologien – und schliesslich muss die neue 
Traumküche auch in Ihr Budget passen.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT
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INFOABEND PROGRAMMENERGETISCHE GEBÄUDE-
SANIERUNG – ABER WIE?*
*Infos zu MuKEn: Stand zur Umsetzung des Energiegesetzes

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum  
Thema «ENERGETISCHE GEBÄUDE- 
SANIERUNG – ABER WIE?» teilnehmen.
 
Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  1. Juni 2022 in Pratteln        14. Juni 2022 in Volketswil

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

MITTWOCH, 1. JUNI 2022,
HAUS DER WIRTSCHAFT

Hardstrasse 1, 
4133 Pratteln BL

DIENSTAG, 14. JUNI 2022,
BAUARENA

Industriestrasse 18, 
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:45 Uhr	� Analyse Energieverbrauch / 
Angebote Energiebera- 
tung / Teil- und Gesamt- 
sanierung, MuKEn 

19:10 Uhr	 �Richtige Sanierung  
der Gebäudehülle

19:30 Uhr	� Renovation der  
Fenster

19:50 Uhr 	� Erfolgreicher Heizungser- 
satz / Heizsysteme im  
Vergleich

20.10 Uhr	� �Förderprogramme /  
Abzugsberechtigung  
Steuern ab 2020  /  
Unterschied Werterhalt und 
Wertvermehrung

anschl.	 Apéro riche

Moderation:  
Peter Hert,  
Verleger  
HAUSmagazin

KOSTENLOSER INFOABEND:  Wie Sie Ihr Gebäude  
energetisch sanieren, von der Sanierung profitieren 
und was Sie unbedingt beachten müssen, um Folge-
kosten zu vermeiden.
Rund die Hälfte des schweizerischen Energieverbrauchs wird für den Betrieb von Ge-
bäuden verwendet. Bei Wohnhäusern älteren Jahrgangs ist die Sanierung die Gele-
genheit zur Verringerung des Energieverbrauchs. Als Faustregel für das Sparpoten-
zial gilt: Die energetische Sanierung der Aussenhülle kann den Heizwärmebedarf um 
rund einen Drittel reduzieren. Mit neuen Fenstern werden die Wärmeverluste bis zu 
20 % gesenkt. Aber aufgepasst: Die Sanierung der Gebäudehülle und Fenster beein-
flusst den Leistungsbedarf des Heizsystems. Der geringere Bedarf führt dazu, dass 
die Heizungsanlage in einer kleineren Leistungsklasse ausgewählt werden kann. Aus-
serdem kann, abhängig von den jeweiligen Erneuerungsmassnahmen, ein Gesuch 
für Förderbeiträge bei Bund oder Kanton gestellt werden. 

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

INFOABEND PROGRAMMDAS HAUS IM  
GENERATIONENWECHSEL

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Informationsabend zum Thema 
«DAS HAUS IM GENERATIONENWECHSEL» teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

  8. Juni 2022 in Volketswil 

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

MITTWOCH, 8. JUNI 2022,  
BAUARENA 

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:35 Uhr	 �WERT DER LIEGENSCHAFT
Informationen u.a. über die Schätzung 
einer Liegenschaft, Verkaufspreis vs. 
Marktpreis, Erbvorbezug, Schenkung, 
Übergabe im Erlebensfall.

19:00 Uhr	 �SANIERUNGEN IM HAUS UND 
GEBÄUDEHÜLLE

Informationen u.a. über den Lebenszyk-
lus eines Hauses, sinnvolle Sanierungen 
und Investitionen vor oder für den Ver-
kauf/Übergabe, Kombination von Bau-
teilen bei einer Sanierung.

19:15 Uhr	 �HEIZEN MIT ERNEUERBARER 
ENERGIE

Informationen u.a. über aktueller Stand 
MuKen, Energiegesetz, Heizsysteme im 
Vergleich, Solarthermie, Photovoltaik.

19:30 Uhr	 KÜCHENRENOVATION
Informationen u.a. über Bedürfnisabklä-
rung, Gestaltung, Ergonomie, Küchen-
normen, technische Möglichkeiten, Kos-
tenplanung.

19:45 Uhr	 �FINANZIERUNG/VORSORGE
Informationen u.a. über Hypotheken, 
Vorbezug von Vorsorgebeiträgen, Absi-
cherung Altersvorsorge.

20:10 Uhr	 Apéro riche

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Junge Familien  
beschäftigen sich oft mit dem Kauf einer älteren  
Liegenschaft oder der Übernahme des Elternhauses.
Ebenso kann das Eigenheim für ein Leben im Alter nicht geeignet sein oder zur Be-
lastung werden. In all diesen Fällen steht ein Generationenwechsel an. Verkauf wie 
Kauf – oder innerfamiliäre Übernahme – sollten frühzeitig geplant werden, um rich-
tige Entscheidungen zu treffen. Dabei sind vor allem der Kaufpreis, und damit ver-
bunden der Wert der Liegenschaft, Erbvorbezug bei Übernahme von den Eltern und 
die Finanzierung ein grosses Thema. Plant eine junge Familie den Einzug in eine äl-
tere Liegenschaft, stellen sich auch Fragen nach Sanierungen im und am Haus, so-
wie die Renovation von Küche und Bad. An unserem Infoabend erhalten Sie alle wich-
tigen Infos rund um den Generationenwechsel in einem Haus.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT
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INFOABEND PROGRAMM
MEINE IMMOBILIE:  
BEWERTEN, FINANZIEREN  
ODER VERKAUFEN 

Name	

Vorname

Strasse/Nr.	

PLZ/Ort

Tel./Mobile

Anzahl Personen

Ja, ich möchte am Infoabend zum Thema «MEINE IMMOBILE:  
BEWERTEN, FINANZIEREN ODER VERKAUFEN teilnehmen.

Die Teilnahme ist kostenlos und an keinerlei Bedingungen geknüpft. 
Anmeldungen werden nach ihrem Eingang erfasst und schriftlich bestätigt.  

Hauptveranstaltung:	     30. Juni 2022 in Volketswil

Zusatzveranstaltungen:	     25. Mai 2022 in Basel (ohne Moderation Beatrice Müller)

Coupon einsenden an: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich
Anmeldung per E-Mail: info@hausmagazin.ch  (Absender nicht vergessen)      
Telefon 043 500 40 40 oder auf hausmagazin.ch/infoabend

ANMELDUNG:  

18:00 Uhr	� Türöffnung

18:30 Uhr	� Begrüssung/Einleitung

18:40 Uhr	 WERT DES EIGENHEIMS 
Informationen u.a. zur Preisentwicklung 
von Immobilien, Tipps zum Kauf und Ver-
kauf, zur Grundstückgewinnsteuer und wie 
der passende Käufer und eine Ersatzlie-
genschaft gefunden werden können

19:05 Uhr	 HYPOTHEKEN 
Informationen u.a. zur Zinsentwicklung, 
Hypothekarmodellen mit Vor- und Nach-
teilen, Hypothekenerneuerung und Ver-
handlung, neuen Produkten im Hypothe-
karmarkt und Anbieterlandschaft

19:30 Uhr	 VORSORGE & STEUERN 
Informationen u.a. zur Verwendung von 
Vorsorgegeldern aus der 2. und 3. Säule, 
zum Schliessen von Vorsorgelücken und 
zu Steueroptimierung sowie zur Tragbar-
keit im Alter

19.45 Uhr	 Diskussion 
	 anschl. Apéro

Moderation:  
Beatrice Müller,  
Ex-Moderatorin  
Tagesschau SRF

KOSTENLOSER INFOABEND:  Die Eigenheimpreise  
steigen und steigen. Was heisst das für mich und  
meine (künftige) Immobilie? Und ist die Phase  
tiefster Hypothekarzinsen vorbei?
Wir geben Ihnen Tipps & Tricks an die Hand, wie Sie den Wert Ihrer Liegenschaft er-
mitteln können, wie sich Renovationen auf den Preis auswirken, was Sie beim Kauf 
und Verkauf beachten sollten und wie Sie den richtigen Käufer und eine passende 
Ersatz-Immobilie finden. Zudem beleuchten wir die Themen Hypothek und Vorsor-
ge, zeigen Ihnen, wie sich der Markt verändert und wie Sie zur individuell besten Ge-
samtlösung kommen. Seien Sie unser Gast und erhalten Sie von unabhängigen Ex-
perten Antworten auf Ihre wichtigsten Fragen zum Wert Ihres Eigenheims, zur 
Ablösung oder Erneuerung Ihrer Hypothek und zum sorglosen Wohnen im Alter.

 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT

TOP  
STORYS

Informative Beiträge
zu relevanten

Themen rund ums
Haus

 

DOSSIER  
ENERGIE

Ratgeber zum  
Energiesparen, zur  
Energiepolitik, zur  

Elektromobilität und  
zur Stromzukunft 

UMBAU UND  
RENOVATION

Ratgeber und Tipps  
für Ihr neue Küche, 

ihr neues Bad und die  
 Gebäudesanierung

ENTDECKEN,  
INSPIRIEREN UND  

TRÄUMEN… 

DONNERSTAG, 30. JUNI 2022,  
BAUARENA

Industriestrasse 18,  
8604 Volketswil ZH

MITTWOCH, 25. MAI 2022,  
BASEL STADT GROSSPETER

Grosspeteranlage 29,  
4052 Basel BS
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DO IT 
YOURSELF

Frühlingsboten:   
Primeln & Co. pflanzen

Dieser Beitrag ist eine  
Zusammenarbeit von  
HAUSmagazin und

 
Im Frühjahr sind Hobbygärtnerinnen und Hobby-
gärtner in den Startlöchern: Rückschnitt, Umtop-
fen, Neupflanzungen – sobald kein Frost mehr droht, 
kann der Garten auf die Vegetationsperiode vor-
bereitet werden. Frühblüher wie Narzissen, Tul-
pen oder Primeln bringen Leben in den noch wenig 
grünen Garten, zum Beispiel in hübsch arrangier-
ten Töpfen auf der Fensterbank oder direkt im Frei-
land. Darüber freuen sich nicht nur Menschen, son-
dern auch Bienen, Hummeln und andere Insekten, 
die nach der Winterruhe auszuschwärmen begin-
nen. Besonders gern mögen sie zum Beispiel Krokus, 
Wildtulpen und Blausternchen.

	 VORKULTIVIERTE PFLANZEN 
	 IM FRÜHJAHR
Blumenzwiebeln wie Krokus oder Hyazinthen wer-
den in der Regel bereits im Herbst eingepflanzt. Haben 
Sie diesen Zeitpunkt verpasst, können Sie im Frühjahr 
auf vorkultivierte Zwiebelblumen zurückgreifen. Diese 
sind kurz vor der Blüte oder haben bereits zu blühen be-
gonnen. Die verblühten Blumenzwiebeln ziehen dann 
im Sommer ein und treiben im nächsten Frühling wie-
der aus. Eine Alternative zu Blumenzwiebeln sind Früh- 
und Dauerblüher wie zum Beispiel das Hornveilchen 
oder die Glockenblume.
	 FRÜHBLÜHER 
	 IM TOPF
Ob Zwiebel- oder normale Wurzelpflanzen: Im Topf 
brauchen die Blumen eine Drainage, damit keine 
Staunässe entsteht: Abflussloch mit einer Tonscherbe 
abdecken, darauf eine Schicht Blähton oder Kies streu-
en, mit Vlies zudecken und das Substrat einfüllen.

	 DIREKT 
	 INS BEET
Die Pflanzen lassen sich auch ins Freiland einsetzen, wo sie mit 
etwas Glück in den folgenden Jahren wieder blühen (siehe auch 
Interview). Je nach Sorte bilden sich Tochterzwiebeln, so dass 
die Zahl der Blumen mit der Zeit steigt. Tipp: An nassen Stand-
orten sollten Sie vor dem Einpflanzen ebenfalls eine Drainage 
machen, dazu einfach eine paar Zentimeter Sand und Kies ins 
Pflanzloch geben.
	 MIT STAUDEN UND BÄUMEN 
	 KOMBINIEREN
Blumenzwiebeln und Bodendecker wie die Glockenblume oder 
das Moos-Steinbrech lassen sich gut mit Stauden und laubab-
werfenden Bäumen kombinieren. Im Frühjahr, wenn noch kein 
Laub den Boden beschattet, haben die Pflanzen das nötige Licht, 
um ihre Blüten zu bilden. Sie wachsen auch dort, wo aufgrund 
der „Wurzelkonkurrenz“ kaum andere Pflanzen gedeihen, und 
sind deshalb eine ideale Unterpflanzung. Auch im Topf mögen 
die meisten Frühblüher einen halbschattigen Standort.�    

Was kann ich tun, damit Blumenzwie-
beln im folgenden Jahr wieder blühen?
Sogenannte «trockene» Blumenzwiebeln wer-
den im Oktober bis November in den frostfrei-
en Boden gelegt und treiben dann im folgenden 
Frühling Blüten. Die abgeblühten Pflanzen 
lässt man einziehen und entfernt das Laub erst 
im Frühsommer; so haben die Zwiebeln genü-
gend Kraft, um im folgenden Jahr wieder aus-
zutreiben. Verschiedene Arten wie Krokus, 
Schneeglöckchen oder Trauben-Hyazinthe 
breiten sich so auch im Garten aus. Vorgezoge-
ne Blumenzwiebeln können nach dem Verblü-
hen ins Beet gesetzt werden und überdauern 
dann ebenfalls.
Lässt sich verhindern, dass im Freiland 
Mäuse die Zwiebeln fressen?
Mit Ausnahme von Narzissen sind fast alle 
Blumenzwiebeln bei Mäusen sehr beliebt. 
Doch lassen sich Blumenzwiebeln in speziel-
len Körben, die Mäuse abhalten, einsetzen. Die 
Wurzeln der Zwiebeln können dabei problem-
los durch die Öffnungen durchwachsen.
Die meisten Frühblüher brauchen keine 
besondere Pflege. Gibt es Ausnahmen?
Vor allem Primeln und Bellis schieben im 
Frühling laufend neue Blütenstiele nach und 
sehen deshalb besser aus, wenn Verblühtes 
entfernt bzw. ausgeschnitten wird.

NACHGEFRAGT
«SPEZIELLE  

KÖRBE HALTEN 
MÄUSE FERN»

TIPP
BLUMEN  

VERWILDERN  
LASSEN

RAINER PIETREK 
Produktgruppen- 

Verantwortlicher für  
Gartenpflanzen bei  

Coop Bau+Hobby

   Narzissen Tête à Tête  (Frühlings-Narzissen) ( 1 )

   �Viola cornuta (Hornveilchen) ( 2 )

   �Campanula (Glockenblume) ( 3 )

   �Saxifrage arendsii (Moos-Steinbrech) ( 4 )

EINKAUFSLISTE
Eine von Blumen übersäte Wiese oder ein  
Blütenteppich unter den noch kahlen Gehöl-
zen erfreut das Herz. Damit dies gelingt, soll-
ten Sie Pflanzen setzen, die «verwildern».  
Diese Sorten vermehren sich von selbst – vor-
ausgesetzt, sie haben einen passenden Stand-
ort. Setzen Sie dazu Jungpflanzen – bzw. im 
Herbst Blumenzwiebeln – in einer zufällig 
wirkenden Anordnung ein. Blumen, die selbst 
aussäen, sind zum Beispiel Winterling, viele 
Krokus-Arten, Blaustern oder Primeln.

Die ersten Blühpflanzen des Jahres 
wecken Vorfreude auf den nahenden 
Frühling – und bringen Farbe in den 
noch winterlichen Garten.

TEXT— TANJA SEUFERT

INFO 
POINT

 ( 1 )

 ( 3 )

 ( 2 )

 ( 4 )
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Im März wird es Zeit für Schnitt, 
Pflanzung und Pflege der Rosen. Vor 
allem der richtige Rückschnitt hängt 
von der Rosenart ab.

TEXT— BRIGITT BUSER*

Der richtige Zeitpunkt für den Schnitt bei Rosen ist 
in allen Regionen der Schweiz, wenn sich die Blüten-
knospen der Forsythien öffnen. Egal, ob mehrmals im 
Jahr blühende Beet-, Edel-, Strauch-, Kleinstrauch-, 
Bodendecker- oder Kletterrosen, bei allen entfernt 
man als erstes die erfrorenen Triebe. Danach alle al-
ten, erkenntlich am grauen und rissigen Holz, wie 
auch sich kreuzende und schwache Triebe an der Ba-
sis. Bei Beetrosen kürzt man die restlichen Triebe auf 
fünf bis sieben, bei Edelrosen auf drei bis fünf Augen 
ein. Strauch- und Kleinstrauchrosen werden auf ma-
ximal einen Drittel zurückgeschnitten, und bei Klet-
terrosen entfernt man nach der «Ausputzete» noch 
vertrocknete Blüten an den Haupttriebspitzen und 
kürzt die Seitentriebe auf 2-4 Augen ein. Bodende-
ckerrosen sind am einfachsten zu schneiden. Sie 
werden einfach handbreit über dem Boden gekappt.

Bei Englischen, Nostalgie- oder Romantica-Rosen 
ist es wichtig zu wissen, um was für eine Art es sich 
handelt. Also Strauch-, Beet- oder sogar Edelrose. 
Entsprechend werden sie geschnitten. Dasselbe gilt 
für Hochstammrosen, wobei dies für alle Arten auf 
Hochstamm gilt.
	 LIEBHABERROSEN
	 RICHTIG BEHANDELN
Bei nur im Juni blühenden Rosen handelt es sich um 
Liebhabersorten, die sogenannten Historischen oder 
Alten Rosen und die Ramblerrosen, Kletterrosen  
mit weichen Trieben, die man am einfachsten in  
Bäume wachsen lässt. Beide werden wie vorab er-
wähnt «ausgeputzt» und Historische Rosen noch 
leicht eingekürzt. An den Seiten etwas mehr, so dass 
ein leicht kugeliger Habitus entsteht. Bei Rambler-
rosen, die an einer Pergola gedeihen, schneidet man 
die Seitentriebe auf 2 bis 4 Augen zurück. Im letzten 
Jahr neu gewachsene Langtriebe werden neu ange-
bunden.

Fertig ausgeputzt und geschnitten wird alles 
Laub auf der Erdoberfläche zusammengenommen 
und mit dem Schnittgut mit der Grünabfuhr ent-

sorgt, was den Befallsdruck von Krankheiten und Schäd-
lingen mindert. Danach die Pflanzen mit einem orga-
nischen oder mineralischen Langzeitdünger aus dem 
Handel gemäss Packungsbeilage düngen.
	 ROSEN 
	 PFLANZEN
Ab März ist im Handel eine reiche Auswahl an Con- 
tainerrosen erhältlich. Diese kann man ganzjährig pflan-
zen, sofern der Boden nicht gefroren ist, jedoch nie dort, 
wo schon Rosen oder Rosengewächse wie Erdbeeren 
oder Himbeeren wuchsen. Dazu stellt man die vorge-
sehene Pflanze so lange in einen Eimer Wasser, bis der 
Wurzelballen sich mit dem Nass vollgesogen hat. In der 
Zwischenzeit hebt man das Pflanzloch etwa 20 cm tiefer 
und breiter aus, als der Wurzelballen ist. Anschliessend 
15 cm gelockerte Erde einfüllen, den Wurzelballen in die 
Pflanzgrube stellen, das Erdreich wieder einfüllen und 
gut wässern. Dabei darauf achten, dass die Veredlungs-
stelle (Verdickung am Wurzelhals) etwa 5 cm unter der 
Erdoberfläche liegt. 

Wichtig zu wissen: Rosen sind Tiefwurzler.  
Weitere Wassergaben sind nur in der Einwachsphase 
bei Trockenheit nötig.�    

	 KRÄUTERPFLEGE
Wachsen die Wurzeln aus dem Abzugsloch, können 

jetzt ausdauernde Topfkräuter wie Bohnenkraut, Salbei, 
Schnittlauch, Thymian, Rosmarin, Ysop oder Lavendel um-
getopft werden. Dabei sollten die neuen Töpfe maximal ei-
nen bis zwei Zentimeter grösser sein, das neue Erdreich 
nährstoffarm und durchlässig. Dazu bietet der Handel spe-
zielle Kräutererde an. Aus zwei Drittel Balkonpflanzenerde 
mit einem Drittel Sand kann man sie auch selbst mischen.

Danach kürzt man an der Basis verholzende Pflanzen 
um die Hälfte bis einen Drittel ein, worauf diese bald kräf-
tig austreiben und auch buschiger werden. Schnittlauch 
wird mit der Schere einfach bodeneben abgeschnitten.

	 BEERENSTRÄUCHER SCHNEIDEN
Bei im Topf kultivierten Beerensträuchern wie Heidel-, 

Johannis-, Stachel- oder Jostabeeren kann jetzt ein even-
tueller Winterschutz entfernt werden. Ob Topf oder Beet, 
auch jetzt ist der ideale Zeitpunkt für einen Rückschnitt. 
Dies fördert den Ertrag und senkt den Befallsdruck von 
Krankheiten und Schädlingen. Als Erstes entfernt man ab-
gestorbene Triebe. Danach die ältesten Triebe, erkenntlich 
an den starken Verzweigungen und am grauen und/oder 
rissigen Holz, an der Triebbasis, und schwache Jungtriebe 
ganz. Am Schluss sollten noch ca. 7 Triebe übrig sein. Sind 
nicht genügend junge Bodentriebe vorhanden, so kappt 
man ältere auf einer von Höhe von 40 cm. Aus diesen bilden 
sich junge, fruchtbare Seitenzweige.

 	  DICKMAULRÜSSLER-LARVEN ENTFERNEN
Beim Umtopfen auf Dickmaulrüssler-Larven im Erd-

reich achten. Sie haben eine Länge von ca. einem Zentime-
ter, einen braunen Kopf, keine Beine und ein spitzes Hin-
terteil. Da sie sich bevorzugt von Pflanzenwurzelhälsen 
ernähren, müssen sie unbedingt entfernt werden.

	 SALAT AUF DEM BALKON
Vorgezogene Salatpflanzen aus dem Handel kann man 

je nach Witterung bereits ab Mitte März in Kistchen setz-
ten. Dabei die Pflanzen nicht zu tief, sondern eher etwas 
wacklig pflanzen, da sie sonst anfälliger auf Fäulnispilze 
sind und keine Köpfe ausbilden. Die Stengel festigen sich in 
wenigen Tagen.

Ebenfalls kann jetzt locker verteilt Pflücksalat ausgesät 
und mit einer 1 cm dicken Erdschicht abgedeckt werden. 
Regelmässig mit Wasser versorgt, erfolgt die erste Ernte in 
wenigen Wochen, wobei man nach vier bis sechs Tagen im-
mer nur die äussern Blätter entfernt.

GARTEN 
KALENDER

Vorgezogene Salatpflanzen machen  
auch im Topf eine gute Figur.

GARTENARBEITEN  
IM MÄRZ

PFLANZEN 
WELT

Rosenpflege  
einfach gemacht

*Brigitt Buser  
ist im Vorstand der  
Gesellschaft Schwei- 
zerischer Rosen- 
freunde und arbeitet  
seit 2007 als freie  
Journalistin  
für Pflanzen– und  
Gartenthemen

OBEN: Besonders gut zur Geltung auf Hoch- 
stamm kommen üppig blühende Kleinstrauchrosen.

LINKS: Edelrose «Augusta Luise» mit grossen stark  
gefüllten Blüten und wunderbarem Duft.

UNTEN LINKS: Die Triebe werden immer 5 mm über  
einem Auge (Knospe) geschnitten.

UNTEN RECHTS: Containerrosen richtig gepflanzt.

FOTOS: TASAK-, JANA MILIN-, CORA MUELLER/SHUTTERSTOCK.COM 
ILLUSTRATIONEN: CARINA BUSER
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26
Prozent der neu  

zugelassenen Autos 
fahren mit Strom.

574
km/h beträgt   

die Spitzenge- 
schwindigkeit des 
zurzeit schnellsten 
Elektrofahrzeugs.

400
Kilometer  

beträgt heute die  
durchschnittliche 
Reichweite eines 

Elektroautos.

  

Die Rettung liegt im Elektro-
motor: Bald werden wir uns  
alle CO2-neutral von A nach B 
bewegen – wann immer wir 
wollen. Oder? 

  Heilsbringer  
Elektro-
  mobilität? —REDAKTION—

RAPHAEL HEGGLIN Eine Revolution ist im Gange: Vergangenes Jahr war der Tesla 
Model 3 das meistverkaufte Auto der Schweiz. Zum ersten Mal 
befindet sich damit ein Elektroauto auf  Platz 1 der Hitparade al-
ler Neuzulassungen. Geht es nach der EU, soll das erst der An-
fang sein. Sie will ab 2035 keine Neuwagen mit Verbrennungs-
motor mehr zulassen. Schon bald fahren wir also elektrisch in 
eine umweltfreundliche und CO2-neutrale Zukunft.

Doch es werden immer mehr kritische Stimmen hörbar: Im 
Zuge der Energiewende den Strombedarf zusätzlich zu erhö-
hen, erschwert – oder verunmöglicht – den vollständigen Wech-
sel auf erneuerbare Energie. Auch erzeugen Schnellladesysteme            
für Elektroautos Spitzenlasten, mit denen unser bestehendes 
Stromnetz nicht fertig wird. Zudem stecken auch in einem Elek-
tromobil viel graue Energie und jede Menge Rohstoffe. Egal also, 
ob Elektroauto, E-Bike oder Strom-Töff: Zahlreiche Details ent-
scheiden darüber, wie umweltfreundlich sie sind.
	 ELEKTROMOTOR KAM 
	 VOR VERBRENNER
Der Fortschritt der Elektromobilität ist vor allem von zwei technischen 
Komponenten abhängig: dem Elektromotor und dem Akku. Erstgenann-
ter ist alles andere als neu. So hat bereits der Benediktinermönch Andreas 
Gordon um 1750 mittels Elektrizität Metallsterne drehen lassen. Physiker 
in ganz Europa forschten in den folgenden Jahren weiter. 1838 stattete Her-
man Jacobi ein Boot mit einem Gleichstrom-Elektromotor aus und stach 
mit 11 Passagieren an Bord in See. 1881 präsentierte Gustave Trouvé auf der 
Internationalen Strommesse in Paris der Welt schliesslich das erste Elek-
troauto. Erst fünf Jahre später brachte Carl Benz 1886 seinen Patent-Mo-
torwagen Nummer 1 mit Verbrennungsmotor heraus!

Der Siegeszug des Elektroantriebs liess trotzdem über 100 Jahre auf 
sich warten – jedenfalls im Bereich des Individualverkehrs. Das hat ei-
nen einfachen Grund: Ausreichend leistungsfähige – sowie bezahlbare – 
Akkus gibt es erst seit einigen Jahren. Und nach wie vor sind heute Akkus 
der grösste Knackpunkt der Elektromobilität. Reichweiten von über 500 
km mit einer Ladung bleiben für ein Elektroauto rekordverdächtig. Hinzu 
kommen die negativen Umweltaspekte von Akkus (siehe «Brennpunkt Ak-
ku» ab Seite 49).
	 DARAUF KOMMT 
	 ES AN
Noch sind elektrisch betriebene Autos, Motorräder, Velos und Spezialfahr-
zeuge nicht per se umweltfreundlich. Doch sie haben das Potenzial dazu – 
im Gegensatz zu Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor. Was genau macht ein 
Elektrofahrzeug umweltfreundlich oder nicht? 

DAS SIND DIE 
WICHTIGSTEN  
PUNKTE:

STROMART: An erster Stel-
le steht der Strom, mit dem ein 
Elektrofahrzeug geladen wird 
und fährt. Nur wenn dieser aus 
einer erneuerbaren Energie-
quelle wie Wasserkraft oder 
Photovoltaik stammt, kann das 
Elektrofahrzeug umweltmäs-
sig punkten. Kommt der Strom 
hingegen aus einem Kohle-
kraftwerk, so wird die Ökobi-
lanz eines elektrisch betriebe-
nen Fahrzeugs so schlecht wie 
jene eines Fahrzeugs mit ei-
nem Verbrennungsmotor.

AKKU: Heute gelangen haupt-
sächlich Lithium-Ionen-Akkus 
zum Einsatz. Der weltweite Be-
darf der Elemente Lithium und 
Kobalt ist dadurch enorm gestie-
gen. Ihr Abbau schädigt die Um-
welt wie auch die in den Minen 
arbeitenden und in der Gegend 
lebenden Menschen. Nur mit 
strengen gesetzlichen Richtlini-
en zum Schutz von Mensch und 
Umwelt können Akkus nachhal-
tiger werden. Und ebenso wich-
tig: das Recycling. In Pilotan-
lagen lassen sich bereits über 
90 % der eingesetzten Elemen-
te zurückgewinnen, in der Pra-
xis sind es weniger als 50 %.

GRAUE ENERGIE: Auch in ei-
nem Elektrofahrzeug steckt 
graue Energie. Das ist jene Ener-
gie, die für seine Herstellung (in-
klusive Gewinnung der Mate-
rialien), die Lagerung und den 
Transport in die Verkaufsstel-
le aufgewendet werden muss. Die 
graue Energie soll ebenfalls in 
die Ökobilanz einfliessen. Wird 
zum Beispiel ein Elektroauto mit 
Strom aus einem Kohlekraftwerk 
hergestellt und ein gleich gros-
ser Benziner mit Ökostrom, dann 
ist fraglich, welches der beiden 
Fahrzeuge weniger schädlich für 
die Umwelt ist. Oder anders ge-
sagt: Nicht nur das Fahrzeug, 
sondern auch seine Herstellung 
muss umweltfreundlich sein.

FOTO: ALESSANDROPHOTO/ISTOCK.COM
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FAHREN MIT  
EIGENEM STROM

Photovoltaik boomt. Mit den 
heute verfügbaren Anlagen kön-
nen Hausbesitzerinnen und 
Hausbesitzer günstig Strom pro-
duzieren. Allerdings: Der Preis, 
den die Elektrizitätswerke dafür 
bezahlen, ist in der Regel tiefer 
als die Gestehungskosten. Loh-
nend ist eigener Solarstrom nur, 
wenn man ihn selbst nutzt. 

Das ist nicht immer einfach: 
Der meiste Strom fällt tagsüber 
an, dann soll er verbraucht wer-
den – oder er wird gespeichert. 
Letzteres geschieht mit Batte-
riespeichern, die ihren Preis ha-
ben. Oder man lädt damit sein 
Elektrofahrzeug. Das setzt aller- 
dings voraus, dass dieses tags-
über oft zu Hause steht. 

Pendlerinnen und Pendler 
müssen ihr Elektrofahrzeug hin-
gegen über Nacht laden, sie be-
nötigen daher einen Batterie-
speicher. Wer sein Fahrzeug 
nicht den gesamten Tag über 
oder nicht jeden Tag benötigt, 
fährt mit dem selbst produzier-
ten Solarstrom allerdings güns-
tig und umweltfreundlich. 

Elektroautos müssen ihren 
Strom nicht zwangsläufig aus ei-
nem Akku beziehen. Möglich 
sind auch Fahrzeuge mit Was-
sersoff-Brennstoffzelle. Bei ih-
nen stellt die integrierte Brenn-
stoffzelle mit dem getankten 
Wasserstoff Strom her, um da-
mit den Elektromotor anzutrei-
ben. Der Vorteil von Fahrzeugen 
mit Wasserstoff-Brennstoffzel-
len ist, dass sie sich einfach und 
schnell wie Autos mit Verbren-
nungsmotor betanken lassen. 
Doch ist ihr Gesamtwirkungs-
grad wesentlich schlechter als 
jener Batterie-betriebener Elek-
troautos. So liegt der Gesamt-
wirkungsgrad mit Batterie bei 70 
bis 90 %, mit Wasser-
stoff-Brennstoffzelle gerade mal 
25 bis 35 %. Bei der Wasser-
toff-Brennstoffzellen-Technolo-
gie gehen also rund 70 % des ein-

gesetzten Stroms verloren. Dies, 
weil zuerst aus Strom Wasser-
stoff hergestellt werden muss. 
Der Wasserstoff muss dann ver-
dichtet und gelagert werden, ehe 
man mit ihm – ebenfalls unter 
Verlust – wieder Strom herstellt.

Nutzlos ist die Wasser-
stoff-Technologie trotzdem 
nicht. Stellt man aus überschüs-
sigem Strom – zum Beispiel aus 
Windkraftwerken oder Photo-
voltaikanlagen – Wasserstoff 
her, dann geht zumindest ein 
Teil der Energie nicht verloren. 
Dass dereinst ausreichend Was-
serstoff für die breite Masse zur 
Verfügung steht, darf jedoch be-
zweifelt werden, da Strom ohne-
hin knapp wird. Ausser, es wer-
den neue Verfahren entwickelt, 
mit denen man umweltfreund-
lich und in grosser Menge Was-
serstoff produzieren könnte.

MIT BATTERIE ODER  
WASSERSTOFF?

CO2-neutral gibt’s nicht – auch nicht bei Elektroautos. Zwar ha-
ben diese keinen Auspuff und stossen keine Gase aus, ihre Pro-
duktion ist jedoch energieintensiv und alles andere als CO2-neu-
tral. Was den «Treibstoff» Strom betrifft, so hat man immerhin 
die Qual der Wahl und kann zwischen Ökostrom und dem her-
kömmlichen Mix aus undefinierter Quelle wählen – und damit 
den Grad der Umweltverträglichkeit selbst bestimmen.

Warum also der Hype um die Elektromobilität? Die Antwort 
ist einfach: Während sich Autos mit Verbrennungsmotor kaum 
noch umweltfreundlicher machen lassen, ist das bei Elektroau-
tos möglich. Wenn Elektroautos mit erneuerbarer Energie pro-
duziert werden und mit erneuerbarem Strom fahren, ist ihre 
CO2-Bilanz um ein Vielfaches besser als die eines Diesel- oder 
Benzinautos.
	 MEHR ALS 50 % WENIGER 
	 CO2-AUSSTOSS
Laut Christian Bauer, Forscher am Paul Scherrer Institut, 
fahren Elektroautos in der Schweiz schon heute wesentlich 
umweltfreundlicher als solche mit Verbrennungsmotor. So 
verursache ein durchschnittliches Elektroauto auf eine ange-
nommenen Lebensfahrleistung von 200' 000 Kilometern weni-
ger als halb so viele Treibhausgase wie ein vergleichbares Ben-
zinauto. Die deutlich bessere Klimabilanz des Batterieautos sei 
der CO2-armen Schweizer Stromversorgung in der Schweiz mit 
Wasser- und Kernkraftwerken zu verdanken. Im Vergleich da-

zu schneiden – zumindest heute – Elektroautos in 
Deutschland weniger gut ab, da dort immer noch 
Kohlekraftwerke in Betrieb sind. Dadurch verur-
sacht ein Elektroauto in Deutschland etwa 2/3 mehr 
CO2-Emissionen als in der Schweiz – aber immer 
noch weniger als ein Auto mit Verbrennungsmotor.
	 MEHR EFFIZIENZ 
	 IST GEFRAGT
Wie umweltfreundlich ein Elektroauto ist, hängt also 
massgeblich vom Strom ab, mit dem es fährt. Damit 
wir alle umweltfreundlich fahren können, braucht 
es daher eine Energiewende. Doch die Wasserkraft 
ist hierzulande kaum mehr ausbaufähig, und Photo-
voltaik wie auch Windenergie unterliegen saisona-
len Schwankungen. Es werden daher Stimmen laut, 
die den Bau von Kernkraftwerken fordern. Denn es 
ist alles andere als klar, wie der Strombedarf künftig 
vollständig durch erneuerbare Energie gedeckt wer-
den soll – insbesondere, wenn ein steigender Strom-
verbrauch anzunehmen ist.

Strom wird also zunehmend ein wertvolles und 
knappes Gut, mit dem wir sparsam umgehen müs-
sen. Es reicht daher nicht, in Fahrzeuge einfach ei-
nen Elektromotor und Akkus einzubauen. Sie müs-
sen gleichzeitig viel effizienter werden.

	 JEDES 
	 KILO ZÄHLT
Das Gewicht bestimmt den Stromverbrauch eines Elektroautos 
massgeblich. Heute wiegen die meisten Modelle zwischen 1500 
und 2000 kg. Viel zu viel, um ausreichend energieeffizient von A 
nach B zu gelangen: Heute erhältliche Elektroautos verbrauchen 
gemäss Messungen des ADAC zwischen 16 und 30 kWh Strom 
pro 100 km. Immerhin: Auf Benzin umgerechnet sind das nur 
zwischen 1,9 und 4,3 l. Dies, weil Elektromotoren wesentlich ef-
fizienter arbeiten als Verbrennungsmotoren.

Fachleute fordern, dass das Gewicht von Elektroautos künf-
tig unter 1500 kg sinken muss. Dabei stehen vor allem die Akkus 
im Fokus, da sie das Fahrzeuggewicht nach oben treiben. Doch 
haben kleinere Akkus eine geringere Reichweite zur Folge, was 
zum Beispiel zur Ferienzeit viele Schnellladungen erforder-
lich macht. Dies würde unser heutiges Stromnetz überlasten, es 
müssen also auch dafür Lösungen gefunden werden.

Oder man wendet bei Elektroauto neue Konzepte an. Ein Bei-
spiel hierfür ist der Lightyear One. Der Vier-Plätzer mit einem 
Gewicht von etwa 1300 kg, einer Reichweite von über 700 km pro 
Akkuladung (Herstellerangabe) und einer Höchstgeschwindig-
keit von 150 km/h verbraucht nur 8,3 kWh Strom pro 100 km – 
also rund die Hälfte heutiger Spar-Modelle. Nur: Dieses Auto ist 
nicht serienreif und kann erst vorbestellt werden. Und sein Preis 
soll um die 150'000 Euro betragen. Es besteht also noch viel Ent-
wicklungspotenzial. Nicht nur was die Effizienz, sondern auch 
was den Preis von Elektroautos betrifft.�  

Wie umwelt- 
freundlich sind 
Elektroautos?

ENERGIE

Elektroautos stossen zwar  
keine Schadstoffe aus. Trotz-
dem ist ihre Ökobilanz nicht 
einfach gut.

WASSERSTOFF UND E-ANTRIEB:
DIE WIRKUNGSGRADE IM VERGLEICH BEI NUTZUNG VON ÖKOSTROM
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2400
Kilowattstunden 
 Strom benötigt  
ein Elektroauto  
etwa pro Jahr.  
Damit erhöht  

sich der Strom- 
verbrauch eines 

durchschnittlichen 
4-Personenhaus- 

halts um 60 %.

Gustave Trouvé  
betrieb eine Werkstatt  

in Paris, wo er eine  
Reihe von elektrischen  

Geräten für unter- 
schiedlichste Anwen- 
dungen entwickelte.  

Das elektrische  
Dreirad war das erste  
Elektrofahrzeug und  

wurde 1881 von Gustave  
Trouvé präsentiert.

E-Auto Strom

Well-To-Tank Tank-To-Eheel

100% 

100% 

– 70 – 90%
Gesamtwirkungsgrad

– 70 – 90%
Gesamtwirkungsgrad

Elektro-Batterie 
(hohe Kapazität)

Transport 
und Speicherung

Wasserstoffauto Strom Elektrolyse Kompression & 
Verflüssigung

Transport & 
Befüllung

Brennstoffzelle & 
Stromerzeugung

Elektro-Batterie 
(niedrige Kapazität)
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Wer die Nachhaltigkeit eines Produkts erfassen möchte, darf 
nicht nur auf den CO2-Ausstoss fokussieren. Landverschleiss, 
Umweltverschmutzung und Menschenrechte müssen ebenso 
Gewicht haben wie der momentane Dauerbrenner Treibhaus-
klima. 

Ein Hauptkritikpunkt von Elektroautos ist daher der Akku. 
Denn: Ein (eher kleiner) Akku von 400 Kilogramm und 50 kWh 
Ladekapazität enthält etwa 6 Kilogramm Lithium, 10 Kilogramm 
Mangan, 11 Kilogramm Kobalt, 32 Kilogramm Nickel und 100 Ki-
logramm Grafit. Diese Rohstoffe zu gewinnen, ist energieinten-
siv, belastet die Umwelt und findet teilweise unter menschenun-
würdigen Bedingungen statt.
	 ROHSTOFFE UMWELT- 
	 VERTRÄGLICH GEWINNEN
Betrachtet man die gesamte Nachhaltigkeit und nicht nur den 
CO2-Ausstoss, schneiden Elektroautos heute längst nicht so gut 
ab, wie sie könnten. Doch was müsste sich ändern? Am Anfang 
steht der Abbau der Rohstoffe. Für diesen braucht es strengere 
internationale Richtlinien, damit Mensch und Umwelt vor Ort 
besser geschützt sind.

Allerdings: Diese Problematik besteht auch beim Auto mit 
Verbrennungsmotor. Denn die Gewinnung von Erdöl hat teilwei-
se fatale Folgen für Mensch und Umwelt, und schon so mancher 
Krieg wurde wegen des schwarzen Goldes geführt. Es ist also ein 
grundsätzliches Problem der Rohstoffgewinnung und nicht nur 
das von Akkus.
	 AKKUS WIEDER    
	 VERWERTEN
Ein Schlüssel zur besseren Umweltbilanz von Akkus ist die Recyc- 
lingquote. Sie muss – und kann – deutlich steigen. Momentan 
werden weniger als 50 % der enthaltenen Rohstoffe zurückge-
wonnen. Mit neuen Verfahren, wie sie zum Beispiel an der EMPA 
entwickelt wurden, sind es über 90 %.  Das heisst, ein Akku liesse 
sich fast vollständig rezyklieren und es würde ein Kreislauf der 
Rohstoffe entstehen. Hierbei ist allerdings nicht nur die Wissen-
schaft, sondern auch die Politik gefragt: Ohne gesetzliche Vor-
gaben wird die Recyclingquote nie so hoch sein, wie sie könnte.

Der Akku 
im Fokus
Verschmutzte Flüsse, ausgedörrte  
Felder, unmenschliche Arbeitsbeding- 
ungen: Um Lithium und andere  
Rohstoffe zu gewinnen, leiden Men- 
schen und Umwelt. Doch der Schaden  
liesse sich minimieren. 

Am Feierabend fühlt man sich in Schweizer Innen-
städten manchmal wie in einem Schwarm Insekten. Es 
sausen E-Bikes vorbei, schwirren Elektro-Trottinet-
te herum und gleiten E-Scooter lässig über die Stras-
se. Elektromotor und Akku haben für jede Situation das 
passendes Fahrzeug geschaffen.

Weltrekordhalter in Sachen Distanz sind Bertrand 
Piccard und André Borschberg, die mit ihrem Flugzeug 
Solar Impulse 2015 die Welt umrundeten. Massetaug-
lich ist dieses elektrisch betriebene Fortbewegungs-
mittel noch nicht – zahlreiche Fahrzeuge für kleine und 
mittlere Distanzen hingegen schon. Sie konkurrenzie-
ren nicht nur traditionelle Fortbewegungsmittel wie Au-
tos oder Velos, sondern ermöglichen eine neue Art von 
Mobilität.

BEDINGT UMWELT-
FREUNDLICH 

Ob ein Elektrofahrzeug für einen bestimm- 
ten Weg die umweltfreundlichere Variante 

ist, kommt immer darauf an. Steigt ein Pend-
ler vom Auto aufs E-Bike um, verbessert dies 
die Ökobilanz massiv. Steigt er hingegen von 
der Bahn aufs E-Bike um, nützt dies der Um-

welt nichts. Kritisch ist die Mikromobilität 
zu betrachten: Forschende der ETH Zürich 

haben aufgezeigt, dass E-Trottinette und Co. 
für die Umwelt oft schädlich sind. Denn sie 
werden für Wege eingesetzt, die man früher 

zu Fuss ging, mit einem Velo zurücklegte 
oder für die man öffentliche Verkehrsmittel 

nahm.  Am schlechtesten schneiden 
Leih-Trottinette ab: Sie müssen ständig wie-
der eingesammelt, aufgeladen und neu in der 
Stadt verteilt werden. Das verbraucht Ener-
gie. Zudem ist ihre Lebenserwartung auf et-
wa zwei Jahre beschränkt, dann sind Akku 

und andere Materialien Schrott. 

 E-Trottinette und Elektro-Stehroller sind die Trieb-
federn der sogenannten Mikromobilität. Sie eignen 
sich für kurze Distanzen bis etwa 2 km.

 E-Bikes fahren mit Tretunterstützung bis 25 km/h 
oder bis 45 km/h. Schnelle E-Bikes eignen sich auch 
für längere Wege von der Agglomeration und die Stadt.

 Für kurze und mittlere Distanzen eigenen sich auch 
E-Scooter. Leichte Modelle sind auf 20 km/h begrenzt 
und dürfen ab 16 Jahren ohne Führerschein gefahren 
werden. 14- bis 16-jährige benötigen für sie einen 
«Töffliausweis». Für Modelle bis 30 km/h ist ein Aus-
weis der Kategorie M sowie ein Nummernschild erfor-
derlich. In die nächste Kategorie fallen E-Scooter bis 
45 km/h. Für sie ist ein Führerschein der Kategorie A1 
erforderlich, und sie sind erst ab 16 Jahren erlaubt.

 Elektromotorräder und E-Roller sind ebenfalls in 
den unterschiedlichsten Ausführungen und Leistungs-
klassen erhältlich. Mittlerweile gibt es Modelle, die 
über 180 km/h schnell fahren können und selbst den 
härtesten Motocross-Parcours meistern.

 Spezial-Elektromobile verhelfen Beispiel Seniorin-
nen und Senioren wie auch Menschen mit einem Han-
dicap zu einer noch nie dagewesene Freiheit. Sie lassen 
sich gefahrlos lenken und ermöglichen es, selbständig 
einzukaufen oder einen Ausflug zu machen.

Ob einmal um die Welt oder nur schnell  
die Strasse runter: Neue Elektrofahrzeuge  
bringen uns überall hin. Ein Überblick.

Mobiler dank Akku  
und Elektromotor

INFO 
POINT

ZAHLEN 
UND FAKTEN

 
 
 
 
 
 90

Prozent der  
Rohstoffe aus einem 

Akku lassen  
sich in Pilotanlagen 

zurückgewinnen. 

FOTOS: BGSTOCK72/SHUTTERSTOCK.COM, ALEXANDER SCHIMMECK/UNSPLASH.COM

Lithiumhaltiges  
Salzwasser wird aus  
unterirdischen Seen  
an die Oberfläche  
gebracht und in  
grossen Becken  
verdunstet. 

DO 
SS
IER.
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Wie sind Sie vorgegangen, um das  
für Sie passende Produkt zu finden?

Das war nicht schwierig: Ich habe ein wenig im In-
ternet gesurft und mich über die verschiedenen 
Produkte informiert. Die Wallbox an sich ist nicht 
der Knackpunkt, sondern die verfügbare Stromstär-
ke am Anschluss des Gebäudes. 

Eine normale 230-Volt-Leitung reicht für den 
Dauergebrauch nicht: Kabel und Steckdose könnten 

überhitzen, im schlimmsten Fall droht ein Steckdo-
sen- oder Kabelbrand. Oder es haut einfach ständig 
die Sicherung raus.

Das heisst, es braucht eine  
spezielle Verkabelung?

Man benötigt eine Dreiphasenleitung mit 400 V, die 
direkt vom Hauptverteiler des Hauses abgeht. In 
unserem Fall mussten dazu ca. 25 Meter Kabel un-
terirdisch zum Parkplatz verlegt werden. Ebenfalls 
mussten einige Wände inklusive der Aussenwand 
durchbohrt werden, da sich der Strom-Hauptvertei-
ler im Haus befindet. Zwei Drittel der Kosten für ei-
ne Wallbox sind daher in der Regel für die Zuleitung 
zu berappen. Je nach Situation kostet eine einfache 
Wallbox inklusive Installation und Verkabelung 
zwischen 2000 und 4000 Franken.

Wer macht diese  
Arbeiten?

Das kann jeder Elektriker machen. Dieser kennt 
auch die gesetzlichen Anforderungen und kümmert 
sich um die Bewilligung. Und ebenso wichtig: Der 
Elektriker beurteilt zuerst die bestehende elektri-
sche Installation in einem Haus und berechnet, wie-
viel Leistung für das Laden zur Verfügung steht. 
Denn viele Anlagen in Altbauten haben eine sehr 
begrenzte Leistungsfähigkeit. Es ist nicht immer si-
cher, ob überhaupt genügend Strom für eine Wall-
box zur Verfügung steht. Dies spitzt sich zu, wenn 
mehrere Ladestationen – zum Beispiel in einem 
Mehrfamilienhaus – erforderlich sind. Im ungüns-
tigsten Fall muss das Elektrizitätswerk beigezogen 
werden, um die Stromzufuhr zu erhöhen. Das macht 
aufwendige und teure Arbeiten erforderlich. 

«Knackpunkt  
ist der Strom- 
anschluss»
Pascal Meier ist auf ein Plug-in- 
Hybrid-Auto umgestiegen. Dazu 
musste er seinen Parkplatz mit  
einer 11-kW-Ladestation (Wallbox) 
ausstatten lassen.  
Das sind seine Erfahrungen.

CHECKLISTE LADESTATION
Folgendes sollte man beim Einbau  
einer Ladestation für Elektroautos beachten:

 Der Anschluss muss durch das Elektrizitätswerk  
bewilligt werden.

 Nur ein lizenzierter Elektroinstallateur darf die Montage- 
arbeiten durchführen. 

 Es ist eine Dreiphasenleitung mit 400 V erforderlich.  
Diese lässt sich auch nachträglich in eine Garage einbauen.

 Der Anschluss soll so nahe wie möglich beim Fahrzeug sein. 
Extra lange Ladekabel sind zu vermeiden.

 Der Installateur sollte einen schnell verfügbaren Pannenser-
vice bieten, falls die Wallbox eine Funktionsstörung hat.

 Ladekabel muss zur Steckbuchse des Elektroautos passen.
 Um ein schnelles Laden zu garantieren, müssen Wallbox,  

Ladekabel und Auto aufeinander abgestimmt sein.
 Ladestationen an frei zugänglichen Orten lassen sich  

vor unberechtigtem Zugriff schützen.

ENERGIE

ZAHLEN 
UND FAKTEN

160'000
Kilometer. 

Solange garantieren 
Autohersteller  
heute für ihre  

Akkus im Schnitt.

INFO 
POINT

FOTOS: ZVG, FOTOART BY THOMMY WEISS /PIXELIO.DE  

DO 
SS
IER.

Endlich zu Hause 
angekommen.
MoneyPark – der führende Spezialist  
für Hypotheken und Immobilien

VerkaufFinanzierungSuche
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Gut möglich, dass es sich um Salz-
ausblühungen handelt. Sie entste-
hen, wenn Feuchtigkeit im Mauer-
werk wasserlösliche Salze 
ausschwemmt. Die Salze kristalli-
sieren an der Wand und bilden 
weisse oder gelblich-braune Aus-
blühungen. Die Salze sind nicht ge-
sundheitsschädlich – Schimmel 
hingegen schon. Sie sollten daher 
unbedingt abklären, ob es sich 
wirklich nicht um Schimmel han-
delt. Dazu machen Sie eine Kratz-
probe (tragen Sie dabei Handschu-
he und eine Gesichtsmaske): 
Entfernen Sie etwas vom weissen 
Belag und lassen Sie die Probe auf 
einem Holz- oder Kunststoffbrett 
trocknen. Wenn es sich um Salz-
ausblühungen handelt, dann bilden 
sich kleine Kristalle, die Sie mit 
blossem Auge erkennen können. 
Bei Schimmel entsteht hingegen ei-
ne schmierige Masse ohne grobe 
Körnung. Wenn es sich um Schim-
mel handelt, müssen Sie sofort re-
agieren und diesen entfernen oder 
entfernen lassen. Bei Salzausblü-
hungen kommt es darauf an: Soll-
ten Sie einen Feuchtkeller haben, 
dann sind Salzausblühungen nor-
mal. Bei einem Keller, der trocken 
sein muss, sollten sie nicht vor-
kommen. Salzausblühungen sind in 
diesem Fall Indiz dafür, dass die 
Kellerwände zu feucht sind und 
trocken gelegt werden sollten.

Nicht jede LED-Lampe ist 
dimmbar. Ob sie es ist, steht 
auf der Verpackung. Sollte 
darauf nichts vermerkt sein, 
dann müssen Sie davon aus-
gehen, dass Ihre neuen LED 
nicht dimmbar sind. Haben 
Sie jedoch dimmbare LED 

gekauft haben, dann liegt  
der Grund beim installierten 
Dimmer. Denn dimmbare 
LED-Lampen passen nicht 
zu jedem Dimmer: LED wer-
den mit Gleichspannung be-
trieben und lassen sich nicht 
ohne weiteres mit einem für 
Wechselspannung bestimm-
ten Glühlampendimmer be-
treiben. Möchten Sie Ihre 
Seilleuchte weiter betreiben, 
so müssen Sie einen neuen 
Dimmer installieren lassen. 
Am besten wenden Sie sich 
dazu an eine Fachperson. 
Dadurch ist gewährleistet, 
dass Dimmer und LED-Lam-
pen optimal aufeinander ab-
gestimmt sind.

Ja, das können Sie. Natürlich hängt die Wertsteigerung sehr 
stark von der Lage und dem Zustand der Immobilie ab. Eine 
Wertsteigerung um 25 Prozent auf CHF 1'050'000.- scheint für 
die vergangenen zehn Jahre aber sehr realistisch. Gerade wäh-
rend der Pandemie sind die Preise für Einfamilienhäuser noch-
mals kräftig angestiegen. 

Aus Ihren ursprünglichen CHF 180'000.- Eigenkapital sind 
damit innert zehn Jahren CHF 390'000.- geworden, was mehr 
 als einer Verdoppelung entspricht. Vielen Eigentümerinnen  
und Eigentümern ist dies nicht bewusst. Die ins Eigenheim  
investierten Eigenmittel stellen oft die grösste Anlage dar, die 
eine Privatperson besitzt. 

Deshalb rate ich jeder Eigentümerin und jedem Eigentü-
mer, sich mit dem Wert der eigenen Immobilie auseinander-
zusetzen. Sei es, um den richtigen Zeitpunkt für einen Verkauf 
zu finden, sich für einen Umzug in ein kleineres oder grösse-
res Objekt zu entscheiden, um finanziell sinnvolle Investitio-
nen ins Eigenheim zu tätigen oder einfach nur um das eigene 
Vermögen besser einzuschätzen. 

Immobilienplattformen bringen hier Licht ins Dunkel. Sie 
können mit wenigen Klicks den historischen Wert ihrer Im-
mobilie verfolgen und den zukünftigen Wert einschätzen. Da-
zu zeigen einige Plattformen auch gleich ähnliche Objekte an, 
welche in der Region zum Verkauf stehen und so erhalten Sie 
ein sehr gutes Bild über die Preise in Ihrer Region. Nur wer 
das Angebot an ähnlichen Objekten in der Umgebung und die 
Nachfrage nach seiner Immobilie kennt, kann gute Entscheide 
treffen. Und hier liefern Immobilienplattformen einen gros-
sen und oft kostenlosen Mehrwert. Probieren Sie es aus. 

dicht und der Rasen ausge-
dünnt ist. Die beste Abwehr 
gegen Mäuse sind Schlagfal-
len. Diese müssen aber stark 
und genau zuschlagen,  
damit die Tiere sofort und 
schmerzlos getötet werden. 
Wenn Sie unsicher sind, infor-
mieren Sie sich vorgängig bei 
einer fachkundigen Person 
zum Beispiel im Laden. Ver-
wenden Sie kein Mäusegift, 
auch wenn solches immer 
noch erhältlich ist. Sie werden 
damit auch andere Kleinsäu-
getiere töten, eventuell gar 
solche, die unter Naturschutz 
stehen. 

Da Mäuse zyklisch auftre-
ten – man sagt etwa alle vier 
Jahre – sind die Erfolgsaus-
sichten mit Fallen gegeben. 
Empfohlen werden oft Le-
bendfallen. Bei solchen stellt 
sich aber die Frage, was Sie 
mit den eingefangenen Mäu-
sen tun. Sollen diese für im-
mer aus ihrem Garten ver-
schwinden, müssen man sie 
etwa einen Kilometer entfernt 
aussetzen. 

Nur: Dort wird man an den 
neuen Mäusen vermutlich 
auch keine Freude haben. 
Wenn Sie es trotzdem mit Le-
bendfallen versuchen, dann 
nehmen Sie einen nusshalti-
gen Schokoladeaufstrich oder 
ein Schokoriegel mit Nüssen 
als Köder – Käse ist entgegen 
der landläufigen Meinung un-
geeignet. Dabei wichtig: Eine 
Lebendfalle müssen Sie regel-
mässig  – mehrmals täglich – 
kontrollieren. Alles andere ist 
Tierquälerei.

Mäuse machen keinen Win-
terschlaf und sind das ganze 
Jahr über aktiv. Nach dem 
Winter fallen ihre Schäden 
einfach besonders auf, weil 
die Vegetation nicht mehr 

RATGEBER

 

MÄUSEPLAGE
Die Mäuse haben mir  
den Garten umgegraben 
– und das im Winter! Was 
kann ich dagegen tun?

RAPHAEL  
HEGGLIN

Co-Redaktionsleiter
HAUSmagazin

MICHAELA  
MÜLLER

Immobilien- 
expertin bei  

MoneyPark in 
Winterthur

WEISSE FLOCKEN
Bei uns bilden sich an den Kel-
lerwänden immer wieder weis-
se Flocken. Es sieht für mich 
aber nicht nach Schimmel aus, 
was könnte das sein?

Es kommt ganz darauf an, 
welchen Effekt Sie erzielen 
möchten. Allgemein wird 
empfohlen, die Verlegerich-
tung längs in Richtung 
Hauptlichtquelle – also 
Fenster – zu wählen. Auf 
diese Weise verlaufen die 
Fugen der Paneele parallel 
zum einfallenden Licht.  
Die Bodenoberfläche er-
scheint dadurch geschlosse-
ner und gleichmässiger. Al-
lerdings zieht sich ein Raum 
mit der Verlegrichtung in die 
Länge. In schlauchförmigen 
Räumen und Fluren kann 
man Laminat daher auch 
quer verlegen, sie wirken da-
durch grösser. Am besten 
machen Sie vor dem Verle-
gen den Test und legen eini-
ge Paneele längs und quer 
auf den Boden.

BODEN VERLEGEN
Wir möchten Laminat  
verlegen. Welches ist die 
richtige Verlegerichtung?

Fragen rund  
ums Hauseigentum

SIE FRAGEN, WIR ANTWORTEN
HABEN  

SIE EINE  
FRAGE?

Ob Haustechnik, Einrichtung,  
Garten oder ein anderes Thema,  

das Ihnen unter den Nägeln  
brennt: Schicken Sie uns Ihre  

Frage rund ums Haus an  
ratgeber@hausmagazin.ch 

Einen Teil der eingesandten  
Fragen drucken wir  

jeweils anonymisiert im  
HAUSmagazin ab.

WERT DER  
LIEGENSCHAFT

Wer den Wert  
der eigenen  

Immobilie kennt,  
kann gute Ent-
scheide treffen

Überall liest man von rekord-
hohen Immobilienpreisen. Ich 

habe mein Haus vor zehn Jahren 
für CHF 840'000.- gekauft mit 

CHF 180'000.- Eigenkapital. Jetzt 
frage ich mich, was es heute 

wert ist respektive wie viel mir 
bei einem Verkauf übrig bleiben 

würde? Kann ich den kostenlosen 
Schätzungen im Internet trauen, 
wonach das Haus heute über eine 

Million wert sein soll?

LED-LAMPEN
Ich habe an meiner Seil-
leuchte die alten Halo-
genlampen gegen ener-
gieeffiziente LED 
ausgetauscht. Diese fla-
ckern nun stark und las-
sen sich nicht dimmen. 
Woran liegt das?
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Hypothekarzinsen und  
Immobilienpreise

WAS ERWARTET UNS 2022?

MoneyPark, ist der  
führende Spezialist für 

Hypotheken und Immo-
bilien in der Schweiz.  

Bei der Suche, der Finan- 
zierung, während der  
Eigentumsphase und 

beim Verkauf von Immo-
bilien bietet das junge 

Fintech umfassende und 
massgeschneiderte  

Hypotheken- und Immo-
bilienlösungen. Für die 

Finanzierung stehen  
Hypothekar- und Vorsor-
geangebote von mehr als 
150 Anbietern, darunter 
Banken, Versicherungen 

und Pensionskassen,  
bereit. Die unabhängige  
Beratung erfolgt entwe-
der in einer Filiale oder 
via Telefon oder online.

Grundsätzlich dürfte sich auch 2022 nicht viel am Bild 
ändern: Tiefe Hypothekarzinsen und rekordhohe Immo-
bilienpreise. Allerdings hat sich 2021 bei den Zinssätzen 
für langfristige Hypotheken eine Trendwende angedeu-
tet, die sich im laufenden Jahr fortschreiben könnte. Und 
die Pandemie hat uns gelehrt, dass rekordhohe Immobi-
lienpreise weiter steigerungsfähig sind. Die Frage nach 
dem «wie lange noch?» drängt sich immer mehr auf. Al-
lerdings ist auch klar, dass es aufgrund der gestiegenen 
Preise immer weniger potenzielle Käufer für ein durch-
schnittliches Eigenheim gibt und damit die Nachfrage 
kaum mehr zunehmen dürfte.   TEXT— JÖRG MÜLLER   

Das vergangene Jahr zeigte zwei empfindliche Anstiege  
bei den Hypothekarzinsen. Der erste im Februar aufgrund von In-
flationsängsten in den USA, welche sich später bewahrheitet ha-
ben. Der zweite im September, als die amerikanische Notenbank 
Fed erstmals höhere Leitzinsen signalisierte, die nun im laufen-
den Jahr folgen dürften. Der durchschnittliche Zinssatz für eine 
zehnjährige Festhypothek ist 2021 dementsprechend erstmals seit 
2018 wieder gestiegen. Er lag mit 1.22 Prozent im Jahresdurch-
schnitt um fünf Basispunkte höher als 2020 und dürfte im laufen-
den Jahr, getrieben von Leitzinserhöhungen in den USA, einen 
Durchschnitt von mehr als 1.3 Prozent aufweisen. Damit blieben 
die Zinsen zwar immer noch auf einem äusserst tiefen Niveau, 
aber die Attraktivität von Laufzeiten mit mehr als zehn Jahren 
könnte abnehmen.

EIGENHEIMPREISE  
DÜRFTEN WEITER STEIGEN,  
ALLERDINGS NICHT MEHR  
GANZ SO STARK

Während wir bei den Hypotheken also eine Art Trendwende 
hin zu moderat höheren Zinssätzen erwarten, dürfte der Preisan-
stieg bei den Immobilien anhalten. 

2021 hat das Vorjahr nochmals übertroffen und zu einem An-
stieg von rund vier Prozentpunkten geführt. Einfamilienhäuser 
legten etwas stärker zu als Wohnungen, was aufgrund des äus-
serst knappen Angebots an Häusern auch 2022 so bleiben dürfte. 
Allerdings rechnen wir dieses Jahr mit einem geringeren Anstieg, 
weil die rekordhohen Preise viele potenzielle Käufer vom Markt 
ausschliessen und die pandemiebedingte Zusatznachfrage lang-
sam abebben dürfte.

EIGENTÜMER PROFITIEREN 
ENORM, NEUKÄUFER TUN SICH 
IMMER SCHWERER

Durch die gestiegenen Eigenheim-
preise und die gesunkenen Hypothe-
karzinsen profitieren Eigentümerinnen 
und Eigentümer gleich doppelt. Bei vie-
len reichen fünf Prozent des Einkom-
mens, um die Hypothekarzinsen zu be-
zahlen, und die investierten Eigenmittel 
haben sich in den letzten zehn Jahren 
mehr als verdoppelt. Wer aber noch 
kein Eigenheim hat, für den wird es im-
mer schwieriger, in den Immobilien-
markt einzusteigen. Durch höhere Im-
mobilienpreise und stagnierende Löhne 
werden Neukäufer in höhere Tragbar-
keitsklassen gedrängt, was es ihnen er-
schwert, einen Finanzierungspartner 
zu finden. Da kurzfristig keine Refor-
men der Tragbarkeitsberechnung zu er-
warten sind, dürfte dieser Trend weiter 
anhalten und vielen den Traum vom Ei-
genheim verwehren.

BEI DROHENDEM ZINS- 
ANSTIEG IST GUTE VORBE- 
REITUNG GEFRAGT

Wer Eigentum hat, befindet sich in 
einer privilegierten Lage, auch wenn 
sich am Horizont ein moderater Zins-
anstieg abzeichnet. Dieser wird wohl in 
kleinen Schritten und begleitet von ei-
ner hohen Volatilität in den nächsten 
Monaten Tatsache werden. Steht die 
Hypothek zur Verlängerung an, ist es 
wichtig, dass man sich frühzeitig damit 
befasst und rasch zuschlagen kann, 
wenn die Zinsen zwischenzeitlich 
nachgeben. Verschiedene Anbieter mit-
einander zu vergleichen lohnt sich bei 
steigenden Zinsen umso mehr. Mit ei-
nem umfassenden Vergleich wird man 
auch im laufenden Jahr in den Genuss 
von attraktiven Konditionen kommen. 

JÖRG  
MÜLLER,

Vertriebsleiter  
Deutschschweiz  

und Tessin  
bei MoneyPark

RATGEBER 
HYPOTHEKEN

ANMELDUNG: JA, ich will von den Vorteilen profitieren und  
für 38 Franken pro Jahr das HAUSmagazin abonnieren.  

Name	 Vorname

Strasse/Nr.	 PLZ/Ort

Tel./Mobile	 E-Mail

COUPON EINSENDEN AN: HAUSmagazin, Räffelstrasse 28, 8045 Zürich.  
Angebot gültig in der Schweiz. Inkl. 2.5% MwSt. ODER WÄHLEN SIE EINFACH:  
Telefon 043 500 40 40 oder senden eine E-Mail an: info@hausmagazin.ch

DAS SIND UNSERE INKLUSIV-LEISTUNGEN 
IM ABONNEMENT:
HAUSmagazin: Alle 8 Ausgaben ins Haus geliefert
HAUSforum: Kostenlose Infoabende und Veranstaltungen  
Specials: Zusatzvergünstigungen bei div. Dienstleistungen  

Nur im Abo erhalten 
Sie alle 8 Ausgaben  
des HAUSmagazins.

SINNVOLL  
SANIERT!
CHANCEN UND MÖGLICHKEITEN — BRENNPUNKT- 
THEMA IM NÄCHSTEN HAUSMAGAZIN
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TRENDS 
& PRODUKTE

STAURAUM  
KASCHIEREN

 Auch wenn Stauraum Ord-
nung schafft, so besteht er 

doch meist aus einem Möbel, 
das Raum einnimmt – und 

dies nicht zu knapp: vom 
Schuh- über den Kleider-

schrank bis zum Sideboard. 
Weniger «ausladend» wirken 
dezente Einbauschränke, da 

sie nicht als eigenständige 
Möbel wahrgenommen wer-

den, sondern optisch mit dem 
Raum verschmelzen. Nischen, 
etwa unter Dachschräge oder 

Treppe, können mit einem 
Möbel auf Mass ausgefüllt 
werden. Gut verstaut sind 

Dinge auch in Möbeln, die ei-
nen Hohlraum haben, etwa 

Beistelltische, Bänke oder Ho-
cker. Zu guter Letzt lässt sich 
aus der Not eine Tugend ma-

chen: Eine hübsche Aufbe-
wahrung sind zum Beispiel 

Körbe, antike Klein- oder ele-
gante Designmöbel. So ist der 
Stauraum ein Blickfang statt 

ein notwendiges Übel.

TIPP

Schön ordentlich wie 
bei Mondrian* 

MUSS AUFBEWAHRUNG IMMER  
FUNKTIONAL SEIN? MIT DIESEN OBJEKTEN WIRD  

DER STAURAUM ZUM BLICKFANG.
TEXT— TANJA SEUFERT

ARBEITEN AUF  
KLEINSTEM RAUM

Die multifunktionale IVAR-Serie von Ikea ist um einen  
Kniff reicher. Der aufklappbare Tisch lässt sich mit wenigen 

Handgriffen aufstellen und wieder hochklappen. Damit wird das 
Homeoffice oder Hobby auch auf kleinstem Raum möglich, zum 

Beispiel im Flur oder Entrée, und sieht immer ordentlich aus. 
www.ikea.ch

AUFBEWAHRUNG  
IM KOLONIALSTIL
Die neue Vintage-Linie «Santa 
Fe» des französischen Möbelhau-
ses Maisons du Monde macht 
Aufbewahrung très chic. Charak-
teristisch für die Möbel sind das 
dunkle Akazienholz und die Tür-
fronten aus Rattan. «Santa Fe» 
gibt es unter anderem als TV-Mö-
bel, Anrichte und Nachttisch 
(Bild). www.maisonsdumonde.ch

STAURAUM  
IM INDUSTRIAL  
DESIGN
Bei Bauhaus gibts neu die  
«Factory Box» in verschiedenen 
Ausführungen. Mit Seilen als 
Tragegriffe, verstärkten Ecken 
und Vintage-Aufschrift verbrei-
tet diese Holzkiste Industrie- 
Nostalgie. Sie lässt sich als 
Wandregal nutzen, als Blumen-
kistchen, als Transporthilfe für 
die Gartenparty oder einfach als 
klassische Aufbewahrungsbox.  
www.bauhaus.ch 

ELEGANTE ABLAGE
Das quadratische Marmor-Tablett eignet 
sich zum Beispiel im Badezimmer für Ker-
zen, auf dem Schminktisch als Schmuckabla-
ge, im Flur für die Schlüssel und auf dem ge-
deckten Tisch für kreative Dekos. Das 
Naturmaterial Marmor macht jedes Teil zum 
Unikat. In weiteren Varianten und ab Ende 
März 2022 erhältlich. www.butlers.ch 

MODERNER WÄSCHEKORB
Designfreundinnen und -freunde werden diese Kollektion von Brabantia   

lieben. Der Wäschekorb verfügt über zwei Kammern für direktes Sortieren.  
Dank der Quick-Drop-Öffnung muss der Deckel nicht geöffnet werden.  

Der integrierte Wäschesack aus Baumwolle ist maschinenwaschbar.  
Der Wäschekorb ist auch in Weiss erhältlich. Gesehen bei  www.manor.ch 

*Piet Mondrian  
(1872-1944) war ein niederländischer  

Maler. Der Künstler gilt als wichtigster 
Vertreter des Konstruktivismus. Ab den 

1920er Jahren schuf Mondrian die streng 
geometrischen Gemälde. Ihre Struktur 

aus einem schwarzen Raster, verbunden 
mit rechteckigen Flächen in den Grund-

farben, führt bis in die Gegenwart zur 
Aufnahme in Kunst, Architektur, Mode, 

Werbung und Populärkultur.
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17. Bauen+Wohnen –  
Tägi Wettingen

PHANTOM –  
mehr als ein Look!

Der PHANTOM Rogue® SE 425 Gasgrill von Napoleon® kommt 
in einer vollständig mattschwarzen Lackierung daher. Doch er 

überzeugt nicht nur durch das besondere Äussere, er verfügt 
auch über langlebige Grillroste aus Edelstahl (Hauptgrillfläche 

& SIZZLE ZONE™) und einem multifunktionalen Warmhal-
terost. Der grosszügige SIZZLE ZONE™ Infrarot-Seitenbrenner 
erzeugt extrem hohe Temperaturen von bis zu 800° C und ist so-

mit perfekt für die Zubereitung von saftigen Steaks geeignet.  
Mit dem Infrarot-Heckbrenner werden Gerichte langsam bis 

zur Perfektion geröstet. Der elegante, mattschwarze Grill kann 
aufgrund der ergonomischen LED-beleuchteten Drehregler 

auch problemlos bis tief in die Nacht genutzt werden. Die gros-
sen Seitenablagen (nur eine klappbar) bieten reichlich Platz als 

Ablage und zum Vorbereiten. www.bauundhobby.ch 

Multikraft:  
Gesunder Garten  
mit Mikro- 
organismen
Der erste Schritt zu einem 
intakten Garten ist, mit der 
Natur zu arbeiten und deren 
natürliche Prozesse zu stär-
ken. Rein biologische Boden- 
und Pflanzenpflege bieten 
Mikroorganismen-Präparate, 
die aus Hefen, Photosynthe-
se-, Milchsäurebakterien, 
verschiedenen Pflanzenex- 
trakten und organischen 
Säuren bestehen. Die Präpa-
rate werden einfach über das 
Giesswasser und Blattsprit-

zungen präventiv ausge-
bracht. Im Boden reichern 
sie das mikrobielle Leben an, 
verstärken die Nährstoffauf-
nahme und unterstützen die 
Pflanzen gegen negative Um-
welteinflüsse, Krankheiten 
sowie Schädlinge.  
www.greenpflanzenhandel.ch 

Gardena ClickUp! neu  
mit Vogelbad

«ClickUp!» von Gardena ist ein vielfältiges System für  
Garten und Balkon, das nach Lust und Laune veränderbar 

ist. Auf einen Stiel lassen sich mit einem Klick verschiedene 
Aufsätze vom Vogelbad (neu) übers Insektenhotel bis hin 

zum Windlicht befestigen. Abwechslung ist garantiert! Für 
die Produktreihe hat Gardena 2021 den Red Dot Design 

Award erhalten. www.gardena.ch 

UP TO DATE

Wohninteressierte und Eigenheimbesitzer finden an der Aargauer  
Frühlingsmesse Inspirationen für das moderne Haus. Neu dabei sind die 
Sonderschau und das Forum «Ladestrom und Elektromobilität» sowie der 
Marktplatz «Schweizer Manufakturen» mit dem Prädikat Swiss Made. 
Grosszügige Begegnungszonen zum Bauen, Wohnen und Garten, die Erst-
beratung durch energieberatungAARGAU, die Eigenheim-Messe mit  
Traumimmobilien und das Streetfood-Festival im Freien machen die Messe 
zu dem, was sich das bau- und genussinteressierte Publikum wünscht. 
Selbst ein Wettkampf wird ausgetragen: die regionale Meisterschaft der 
Schreiner, samt Siegerehrung. Neues sehen, viel erleben, willkommen sein 
und unbeschwerte Stunden verbringen. Besser kann man sich nicht mit 
dem eigenen Zuhause beschäftigen. www.bautrends.ch

7.—10. APRIL 2022 IM TÄGI WETTINGEN: Donnerstag und Freitag: 13—20 Uhr, 
Samstag und Sonntag: 10—18 Uhr Eintritt CHF 8.–, Donnerstag gratis



HAUS  
ERWEITERN
Mehr Licht,  

Komfort und  
Wohnfläche

DAMIT DER FRÜHLING 
FREUDE MACHT.

DIR UND DER UMWELT.
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